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c Halle, den 27. Juui.

Hinker den Conliſſen der
Diplomalie.

Das Zipfelchen vom großen politiſchen Gewebe, das
uns gemeinen Sterblichen zu Geſicht kommt, iſt wie be
kannt (und wie fraglos auch ſehr heilſam d ſehr richtig).
nur das u unltt und im Großen und Ganzem wiſſen
wir von den Einſchlagsfäden erſt dann etwas Näheres,
wenn die „Politik“ bereits zur „Geſchichte“ gewordeit. Es
darf beſonders bei großen Abmachüngen niemals von der
Laienwelt vergeſſen werden, daß die Hauptäktion hinter denCouliſſen ſtaſndet und daß auf der Weltbühne ſelbſt nur ein

kleiner Theil davon nus vor das Auge tritt. Schon in Nr. 141
d. Bl. haben wir an leitehder Stelle bei nuſeren Er-
örternngen über den dentſch-engliſchen Vertrag auf dieſen
obigen Umſtand auf's Neue hingewieſen Daß wir damit
nicht auf Jrrwegen uns befänden, zeigt ſich jetzt in ecela-
tanter Weiſe und die heute im nunſerer Morgen- Ausgabe
publieirte' Mittheilnug über die Verleihung des ſchwarzen
Adler-Ordeus an deu kaiſerlichen Botſchafter in London iſt
dafür ein Beleg. Die Verleihung gewinnt gerade in dem
gegenwärtigen Augenblicke eine außerordentliche Bedentung,
denn ſie macht die Annahme daß ueben dem deutſch
engliſchen Uebereinkommen, betreffend Oſtafrika, noch andere
Vereinbarungen von großer Wichtigkeit beſtehen, die uns
die Bunjdesgenoſſenſchaft Englands im Nothfälle ſichern,
beinahe zur Gewißheit. Eine Thatſache iſt es, daß in
England das Vorhandenſein ſolcher Abmachungen mit einer
Beſtimmtheit behauptet wird, die denn doch mehr denn als
bloßes Aufühlen oder „auf den Buſch klopfen“ erſcheint. Die
Meldungen, daß zwiſchen Rußland und Frankreich ebenfalls
eine eügere politiſche Verbindung zu Stande gekommen ſei,
werden zwar von manchen franzöſiſchen Seiten beſtritten,
allein es braucht nicht hervorgehoben zu werden, daß dieſe
Ableugnung nicht das Miudeſte beweiſt. Ob ein formeller
Vertrag oder nur eine Verſtändigung in Form eines
Notenanstauſches herbeigeführt worden iſt, das bleibt
doch für die Sache ſelbſt von nebenſächlicher Bedentung.
Es giebt aber Anzeichen genug dafür, daß in der neueſten
Zeit wirklich der Traum der Franzoſen ſich ſei es
ganz, ſei es theilweiſe verwirklicht hat und daß dieſer
Umſtand von Seiten Deutſchlands einen raſchen Gegenzug
dringend nothwendig gemacht hat. Die engliſchen Blätter
haben augenſcheinlich eine beſſere Wilternng, als die deut-
ſchen für das, was in der Luft hängt. Man höre nur,
was die „Morningpoſt“, die ſehr gute Beziehungen pflegt,
in dieſer Hinſicht ſchreibt. Ein Telegramm berichtet darüber
Folgendes: „Die „Morningpoſt“ erklärt, nichts könne weiter
von der Wahrheit entfernt ſein, als die Behauptung, Helgo-
land bilde lediglich den Preis für die deutſchen Zugeſtänd-
niſſe in Afrika. Der Vertrag mit Deutſchland ſei diktirt
worden durch Rickſichten von unendlich größerer Bedeutung
für beide Reiche; höher als alle territorialen Vortheile
müſſe das zwiſchen England und ſeinem natürlichen Bundes-
genoſſen hergeſtellte gute Einvernehmen angeſchlagen werden.

Um dasſelbe vollkommen und wirkſam zu machen, ſei er
forderlich geweſen, an Deutſchland die kleine Jnſel abzu

J e i eZu Robert Franz's 75. Geburkskage.
Unſer berühmter Mitbürger, der Königl. Univerſitäts-

Muſikdirector a. D. Dr. Robert Franz, feiert heute
(28. Juni) ſeinen 75. Geburtstag. Wie vor 5 Jahren,
ſo werden auch heute dem Meiſter nicht nur aus allen
Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſondern auch vom
Auslande die verdienten Huldigungen därgebrächt werden.
Und ſo ſei es denn auch uns vergömit, zur Feier des
heutigen Tages unſer Theil beizutragen. Wir wollen
nicht etwa eine Biographie von Robert Franz an dieſer
Stelle-liefern; ſeine Bedentung als Conmponiſt iſt es, die
wir in Folgendem zu beleuchten gedenken. Den Schwer-punkt ſeines Schafſens finden wir in ſeinen Liedern. Wo

man große deutſche Liedercomponiſten uennt, da darf Rob.
Franz nicht vergeſſen ſein; ſein Name fordert einen Ehren-
platz neben Schubert, Schumann und Mendelsſohn. Jn
die Welt des Liedes, die Schubert uns ſeit Beethoven neu
erſchloſſen, hat Rob. Franz uns ſo recht eigentlich erſt ein-
geführt. Seit Schubert iſt es keinem Componiſten ſo wie
Franz gelungen, den Geiſt der Romantik, den Ernſt und
die Formenreinheit des klaſſiſchen Stils und den Charakter
des Volksthümlichen im Liede auſ's Engſte zu verſchmelzen.
Man fühlt ſein Jnnerſtes von heißer Rührung erfüllt, das
Herz in tiefſter Wehmuth erzittern, die Thränen dem Auge
kommen, hört man ein Franz'ſches Lied. Jedes für wahre
un und deren Jdeale empfängliche Gemüth muß von
er Fülle und Tiefe der Gedanken, von dem Reichthum

der Poeſie, der vollendeten Kunſtform eines Franz'ſchen
Liedes begeiſtert werden und jeder ehrliche Kunſtfreund
muß den deutſchen Meiſter verehren, der uns einen ſo köſt-
lichen Schatz herrlicher Liederperlen geſchenkt hat.
W. Ambros ſchrieb ſ. Z. in ſeinem Aufſatz „Robert
Franuz“ wörklich: „Jn ſeinen Liedern gebietet Franz über
die höchſten und letzten Mittel der Kunſt. Mag er für
die Technik ſeiner Klavierbegleitung die ganze Vollendung
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treten, die für England nützlos, aber für Deuktſchlaud einen

Werth habe. Dadurch habe Salisbury in Europa das in
Afrika begonnene freundſchaftliche Abkommen befeſtigt und
die Freundſchaft der deutſchen Mächte auf eine breite dait
ernde Grundlage zum Gewinn für beide Theile geſtellt.
Die Periode der Jſolirung Englands ſei nunmehr zu Ende.“
Nün, dieſe Sprache iſt döch währlich ſo verſtändlich, daß
Jeédermann ihren Sinn begreifen kann. Sicherlich gründet
ſie ſich auf die Kenntniß von Thatſachen, die weiteren
Kreiſen verborgen bleiben müſſen. Für die Abtretung voii
Helgoland würde Graf Hatzfeldt doch wohl nicht den Orden
vom Schwarzen Adler erhalten haben. Was ſagen zu
alledem die Schwarzſeher, welche mit ſo melancholiſcher
Miene zeither auf das Abkommen mit England blickten?
Sieht jetzt die Sache nicht doch ganz anders aus

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Geſchäftsthätigkeit des Abgeordnetenhauſes. Jin

Abgeordnetenhauſe iſt bereits die „vorläufige Ueberſicht über die
Geſchäftsthätigkeit* des Hauſes. mit gewohnter Sorgfalt vom
Bureandireklor Geh. Rath Kleinſchmidt verfaßt, im Druck er-
ſchienen. Man erſieht daraus, daß 47 Vorlagen der Regierung
von beiden Häuſern des Landtags in der verfloſſenen Tagung
erledigt worden ſind. Acht Vorlagen hat. das Abgeordnetenhaus
allein erledigt. Abgelehut wurde nur, eine Vorlage (das Sperr-

vom Abgeordnetenhauſe Unerledigt blieben daſelbſt. zwei
Geſetze (Notariatsgebühren ünd Schulpflichtgeſetz) Vom Herren
hauſe würde eine Vörlage Unterhaltung der nicht ſchiffbären
Flüſſe in Schleſien) abgelehnt. An ſelbſtſtändigen Anträgen von
Mitgliedern des Hanſes wurden 11 n während 10 imer-
ledigt blieben (darunter Wildſchadengefetz. Reförm der Eiſenbahn
tarife, Bienengeſetz, der Windthorſtſche Schulantrag Schulver-
ſäumniß Geſetz und Beſteuerung der Conſumvereine). Eine
Interpellation würde durch Beantwortung erledigt. Ferner
wuxden 7 Berichte der Wahlprüfungscommiſſion, 3 Berichte der
Geſchäftsordnungs Commiſſion und 58Verichte der Agrar-,
Pefitions- Unterrichts-z, Gemeinde und Bndgetcommiſſion er-
ledigt, während 14 unerledigt geblieben ſind. Dieſe vorläufige
Ueberſicht verweiſt auch bereits überall auf die betreffenden
Drückſachen, und Seitenzäblen der ſtenographiſchen Berichte wo
ſich der einſchlägige Gegenſtand erwähnt findet.

Rußland und das Abkommen mit England.
Die Politiſche Korreſpondenz bringt heute auch einen Brief
aus St. Petersburg, der ſich mit dem deutſch britiſchen
Abkommen beſchäftigt. Was der Brief über die Abtretung
Helgolands bemerkt, die er den Engländern als ein uner-
hörtes Opfer darſtellt, und über die Verſchlechterung der
Stellung Rußlands in der Oſtſee, deſſen Flotten nach dem
Beſitzwechſel augeblich des Auslaufen erſchwert werden
würde, kann hier übergangen werden von Intereſſe iſt,
daß auch in St. Petersburg aus dem Zuſtandekommen der
Auseinanderſetzung in Afrika ein Rückſchluß auf die Ge-
ſtaltung der Dinge in Europa gemacht wird.

Die in Rußland ſeit Langem gehegte und nur durch
die öffentlichen gegentheiligen Aeußerungen Lord Salis-
burys entkräftete Vermuthung, daß zwiſchen den beiden
Staaten ein intimes Einvernehmen beſtehe, hat durch den
afrikaniſchen Ausgleich der beiden Mächte eine neue und
feſtere Grundlage gewonnen. Man zieht die Frage in
ernſte Erwägung, ob das Uebereinkommen nicht das Vor-
ſpiel viel wichtigerer Vereinbarungen zwiſchen Berlin und
London bilde. Jn dem Umſtande, daß Deutſchland in
Afrika ſehr bedeutende territoriale Zugeſtändniſſe an Eng-
land gemacht hat, die von der engliſchen Preſſe mit Jubel
aufgenommen und von den deutſchen Kolonialkreiſen leb
haft beklagt werden, erblickt man ein Argument für dieſe
Annahme, indem man meint, daß die deutſche Regierung

in Anſpruch nehmen, zu der die moderne Behaudlung des
Jnſtrumentes ſich geſtaltet hat, mag Alles und Jedes zudem
mit miniaturartiger Feinheit durchgebildet ſein, ſeine Lieder
ſehen doch aus, als ſeien ſie gleichſam von ſelbſt, ohne
Mühe und Reflexion einem reichen und ſchönen Seelen
leben entſtrömt“ und Robert Schumaun rief in der
„Nenen Zeitſchrift für Muſik“ begeiſtert aus: „Man
findet kein Ende, immer neue, feine Züge an
den Liedern zu entdecken!“ Ein neuerer geiſtreicher
Muſikſchriſtſteller, M. Charles, drückt in einem Aufſatze:
„Dr. Robert Franz“ („Zeitgenöſſiſche Toudichter“
II. Band S. 52 wo man übrigens auch ſonſtige inter-
eſſante biographiſche Einzelheiten über den Meiſter findet

ſein Urtheil über die Franz'ſchen Lieder in folgenden
uns aus der Seele geſprochen Sätzen aus:

„Die Franz'ſchen Lieder gehören zu dem Vollen-
detſten und Genialſten, was die Gegenwart auf dieſem
Gebiete ſchuf. Dafür bürgt der Umſtand, daß Franz als
muſikaliſcher Lyriker epochemachend geworden iſt und eine
neue Geſchmacksrichtung auf einem der Spezialgebiete der
Tonkunſt eröffnet hat. Zahlloſe Nachfolger wandeln in
ſeinen Spuren, ohne die Meiſterſchaft eines Frauz erreichen
zu können. Die Lieder ſind Stimmungsbilder voll der
feinſten Details. Mit ihrer ſchwierigen Begleitung har-
moniſch aufs Jmigſte verbunden, erfordern ſie zu tadel-
loſer Wiedergabe das hingebendſte Verſtändniß, ſowie die
vollendetſte Technik; ſie ſind aber durch Neuheit der Form,
Wahrheit und Schönheit des Gedankens von hinreißender
Wirkung.“ Aber auch auf einem anderen Gebiete der
Muſik hat Rob. Franz ſich einen unverwelklichen Ruhmes-
kranz verdient: wir meinen ſeine muſter- und meiſterhaften
Bearbeitungen alter kirchlicher Vokalcompoſitionen von Bach,
Händel ec., vermöge welcher er dieſe Werke zu neuem
Leben erweckt hat. Durch die geiſtige Verwandtſchaft mit
den alten Meiſtern und die Beherrſchung der klaſſiſchen
Ausdrucksformen iſt er wie kein Anderer zur Bearbeitung
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den haben dürfte. (Vergl. den Leitartikel in dſ. Ausg.)
Wie verlantet, iſt die Ernennung des Finanzminiſters

Dr. Miquel zum Bevollmächtigten Preußens beim Bundes-
rathe erfolgt.

Das Zweigkomitee zu Agchen überwies dem „Central-
Comité zur Errichtung eines Näativnaldenkmals für den Fürſten
v. Bismarck in der Reichshauptſtadt“ als erſte Rate 6500

Zur Frage der Militärdienſtzeit. Es war früher
beſtritten worden, daß die Regierung überhaupt die Frage
einer Verkürzung der Dienſtzeit in Erwägung gezogen
habe. Nach den jetzt von dem Herrn Kriegsminiſter ab
gegebenen Erklärungen kann indeſſen an dieſer Thatſache
ein Zweifel nicht mehr beſtehen. Es ſind die Gut-
achten von 240 comnmandirenden Generalen,
Bkigade-Generalen, Regimentsofficieren ein-
gefordert wörden, und von dieſen 240 hat ſich
nur einer zu Gunſten einer Verkürzung der Dienſt-
zeit ausgeſprochen Wenn in den Verhandlungen
über die neue Heeresvorlage wiederholt die Behauptung
aufgeſtellt wurde, daß auch militäriſcherſeits die Zuläſſig
keit der zweijährigen Dienſtzeit anerkannt würde, kann nach
den Mittheilungen des Herrn Kriegsminiſters in den
Kreiſen der höheren Officiere dieſe Anſicht nicht zu viel
Vertreter haben.

Die Konſtitnirnng der Central-Strifekommiſſion ſoll
nunmehr in einer Verſammlung qm 3. Juli erfolgen. Nur
ſolche Delegirten der Gewerke werden anerkaunt, die in öffent-
lichen Verſammlungen (nicht in Vereinsverſammlungen der
Fachvereine) gewählt ſind. Bis jetzt ſind nur ſehr wenige An-
meldungen erfolgt, ſelbſt von ſolchen Gewerken, in denen die
Wahlen ſchon vorgenommen ſind.

Auf einer am 24. Juni abgehaltenen Kellner-
verſammlung, welche ſchließlich aufgelöſt wurde, wurde
die Reſolntion, daß die Kellner ſich der allgemeinen
Arbeiterbewegung anſchließen ſollten, aufs Neue
mit großer Majorität angenommen.

Die Hauptverſammlung der deutſchen Colonial
eſellſchaft wird am 30. Juni und 1. Juli zu Köln am

Rhein ſtattfinden und ſind anf deren Tagesordnung alle
jetzt brennenden Fragen geſetzt worden. Als Referenten
erſcheinen in Köln: Major von Wiſſmann, Major
Liebert, Conſul Vohſen und Profeſſor Schweinfurt.
Wir ſehen dem Ergebniß dieſer bedeutungsvollen Tagung
mit beſonderem Jntereſſe entgegen.

Auf Anregung des deutſchen Fiſchereivereins iſt guf die
Tagesordunng des demnächſt in Danzig ſtattfindenden
l. deutſchen Fiſchereitages noch nachträglich die Frage der Ve-
ſeitigung der Seehundplage geſtellt worden. Um die größtmög-
ltche Vertilgung der Seehunde in der Oſtſee durchzuſetzen, har
der däniſche Fiſchereiverein ſich nicht nur an den deutſchen
Fiſchereiverein, ſondern auch an die ähnlichen Fiſchereiinſtitutionen
Schwedens, Finnlands und Rußlands mit dem Erſuchen ge
wendet, dieſem Gegenſtand ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

In der Rhyheiniſch weſtfäliſchen TextilBerufsgenoffen
ſchaft ſind im Jahre 1889 an Unfallentſchädigungen 110623,0::
Mark. gegen 88 050, 19. Mk. im Jahre 1883 und 50 420,58 Mar:
im Jahre 1887 gezahlt worden. Jnnerhalb des Zeitraumes von
zwei Jahren hat ſich demnach der Unfallentſchädigungsbetras
in dieſer Bernfsgenoſſenſchaft mehr als verdoppelt.

Zu prinzipiell hochwichtigen Auseinanderſetzungen kam
es, wie die „Staatsb.-Ztg.“ ſchreibt, in einer am 23. d. M. ab
gehaltenen Verſammlung der ſtrikenden Schriftgießer Berlins.
Der nunmehr bereits 5 Wochen andauernde Ausſtand derſelben
iſt gegenwärtig auf dem Standpunkt angelangt, daß ein Theil
der Gehülfenſchaft auf ſchleunige Beendigung der Arbeitsein-
ſtellung hindrängt, während ein auderer den Ausſtand bis zur

klaſſiſcher Tonwerke befähigt. Händels „Jnbilate“ und
Bachs „Matthäuspaſſion“ ſprechen allein ſchon in dieſer
Beziehung ſo deutlich, daß es weiterer Worte darüber nicht
bedarf. Jmmerhin dürſte es intereſſiren, zu erfahren, wie
ſich z. B. Frauz v. Liszt über dieſe Franzſchen Bear-
beitungen ausgeſprochen hat. Er ſchrieb in ſeinem Auf
ſatze: „Robert Franz“ u. A. „Es bedürfte einer ausführ-
lichen neuen Schrift, Franz nach dieſer Seite ſeiner künſt-
leriſchen Thätigkeit hin gründlich gerecht zu werden; nur
ſoviel ſei hier geſagt, daß unter den Lebenden noch der ge
funden werden ſoll, der mit gleicher Selbſtverleuguung, mit
gleicher künſtleriſcher Potenz und gleicher Pietät ſich dieſer
mühevollen und doch ſo nothwendigen Arbeit unterzöge.
Dieſe Meiſterbearbeitungen können dem Privatſtudinm,
wie den öffentlichen Concertaufführungen nicht genug em-
pfohlen werden.“ A. Saran ſagt in ſeiner Schrift. „Rov.
Franz und das deutſche Volks und Kirchenlied“ über die
Franzſchen Bearbeitungen: „Jhr hoher Werth liegt nicht
allein in dem muſikaliſchen Buchſtaben, mit dem ſie die
Originale ergänzen, ſondern noch mehr in dem künſtler-
iſchen und ethiſchen Geiſte, mit dem ſie an dieſelben her-
antreten. Sie führen uns wirklich ein in die großartige
Herrlichkeit der Tonwerke Bachs und Händels, weil ſie
ihnen kongenigl ſind. Sie entzünden Liebe und Ve-
wunderung ſür die Alten, weil ſie ſelbſt aus
inniger Pietät, Liebe und Bewunderung hervorgegangen
ſind. Jhre Zeit wird kommen!“ Wir fügen dem
hinzu: ihre Zeit iſt gekommen! Denn der von
Spitta und Genoſſen entflammte Streit und Hader um
die Wiederbelebung altklaſſiſcher Kirchenmuſik durch Robert
Franz verſtummt immer mehr und innige Dankbarkeit dem
genialen Meiſter gegenüber tritt an ihre Stelle. Neben
manchen Anfeindungen und Enttänſchungen, die Rob. Franz
für ſeine mühevollen Beſtrebungen um die deutſche Kunſt
erfahren, ſind ihm aber auch Ehren und Auszeichnungen
in reichem Maße geworden. Die hieſige Univerſität er-
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ſchloſſen iſt. Die Prinzipake ſind ihrerſeits den Gehülfen durch
Vorlegung eines nicht unweſentlich erhöhten Tarifs entgegen
gekommen. Borſitzender Schriftgießer Berkhahn konſtatirte in
Bezug auf dieſen Tarif, daß Arbeiten, welche früher mit 15
bezahlt wurden, jetzt 18 eintrügen. Es ſei demzufolge eine
Lohnerhöhnng von 20 eingetreten. Redner war der Meinnung,
man könne mit dem Erzielten denn doch recht wohl zufrieden
ſein. Es ſei jetzt der Zeitpunkt gekommen, wo man zufaſſen
und den allmählich drückend werdenden Ausſtand beendigen
könne. Die von den Prinzipalen der Gehülfenſchaft zuerkannte
Lohnerhöhung betrage bei einem Perſonalſtand von 70 Per
ſonen jährlich 12-15 000 Dies ſei keine Kleinigkeit. Schließ-
lich wurde folgender Antrag angenommen „Die Verſammlung
möge beſchließen, ſich mit dem Vorgehen s einverſtanden zu erklären, den Tarif in der betiget Poſition an
zunehmen mit Berückſichtigung der geäußerten Wünſche.“Wie „„Wa (geſchichten“ emacht werden. Unter

dieſer Spitzmarke ſchreibt das „Schleſiſche Morgenblatt“:
„Jn der „Breslauer Morgenzeitung“ vom 26. Februar d. J.

war eine Geſchichte von r der Wähler im DorfeLauern erzählt, die ihre Runde ſo ziemlich durch die ganze frei
Finnige Preſſe gemacht hat. Danach hätten nämlich die Arbeiter
des dem Grafen York von Wartenburg gehörigen Dominiums
am Tage der Wahl antreten und einzeln zu einem Tiſche gehen
müſſen, auf dem ſchon gefaltete Stimmzettel lagen. Jeder
Arbeiter hätte einen ſolchen Zettel nehmen müſſen, worauf der
Wirthſchaftsbeamte befohlen hätte: „Hände hoch!“ Mit auf-
wärts geſtreckten Armen unter den Augen des Beamten hätten
alsdann die Arbeiter Mann für Mann an den Wahltiſch heran
treten und den ihnen ſo aufgedrungenen Wahlzettel abgeben
müſſen. Dieſe Geſchichte hat dem verantwortlichen Redaktenr
der „Breslauer Morgen -Zeitung“ eine Klage ſeitens zweier
Wirthſchaftsbeamten des Dominiums Kauer zugezogen, die ſich
durch den Bericht beleidigt fühlen mußten. Die Sache kam am
21. d. M. vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung,
wurde jedoch behufs weiterer Zeugenvernehmungen vertagt.
Unſeres Erachtens ganz unnöthiger Weiſe denn ſchön das, was
in dieſer Verhandlung ermittelt wurde, beweiſt zur Genüge, daß

die oben mitgetheilten Behauptungen des freiſinnigen Blattes
ganz gemeiner Schwindel geweſen ſind.

Kleine Notizen und Perſongalien aus Nah und Fern
SeK. H. der Großherzog von Heſſen iſt zu Truppenbe-
ſichtigungen in Gießen eingetroffen. Höchſtderſelbe hielt eine Parade
über die Garniſon ab. Jm Hotel „Kaiſerhof“ fand ein Feſtmahl
ſtatt. Die Agitation der Sozialdemokratie in
Württemberg für die zweijährige Dienſtzeit, die in allen
Bezirken in Gang geſetzt iſt, dürfte leicht 100000 Unterſchriften
aufbringen, vor denen dann ohne Zweifel der Kriegsminiſter
ſofort kapituliren wird. Der Cultusminiſter beſucht
alle ihm unterſtehenden Anſtalten in Sigmaringen und in der
Umgegend. Er findet dort viel Sympathie. Ein ver-
beerender Brand wuüthete vorgeſtern Morgen in der bei
Zerpenſchleuſe belegenen Kolonie Berg. Daſelbſt war das Be
ſitzthum des Büdners Beerenſtrauch auf nuerklärliche Weiſe in
Brand gerathen und gaben die mit Strohdach bedeckten Schüppen
dem Feuer reichlich Nahrung. Das Wohnhaus brannte trotz
des energiſchen Eingreifens der erſchienenen Feuerwehren voll-
ſtändig nieder. Man muthmaßt, daß der Brand in Folge
ſchlechter Konſtruktion des Schornſteins entſtanden iſt.
Depeſchen aus Mexiko beſagen, daß dortſelbſt eine Ver
ſchwörung entdeckt worden ſei, die einen Aufſtand gegen den
Präſidenten der Republik, General Diaz, plante. Dieſer wird
beſchuldigt, ſich zum Diktator machen zu wollen. Der
Dampfer „Mereo“ ſtrandete bei Cap Langarew, das Schiff
iſt wahrſcheinlich ganz verloren. Die Mannſchaft konnte ge-
rettet werden. Unter Mitnahme von 300000 Lire
iſt der Kaſſirer des römiſchen Jrrenhauſes, Advokat Dilegge,
vor vier Tagen durchgebrannt. Vorſichtsmaßregeln
gegen die Cholera werden auch in Oeſterreich getroffen.
Der Miniſter des Jnnern hat unmittelbar nach dem Auftreten
der Cholera ſämmtliche Landesbehörden beaguftragt, ſanitäre
lokale Maßregeln zu ergreifen Der deutſche General-
konſul in Sanſibar, Herr Michahelles, ſoll nach der
„Müuch. Allg. Ztg.“ wegen des deutſch engliſchen Abkommens
zurücktreten wollen. Auf Grund der Vorſtellungen
ver Britiſh-Aſſociation hat der Marineminiſter be-
ſchloſſen, eine Anzahl Stationen am Golf, ſowie an den atlant
iſchen Küſten zur Beobachtung der Bewegungen der Ebbe und
Fluth herzuſtellen.

Zur RNordlandsfahrt unſeres Kaiſers.
In dieſem jetzt im Vordergrunde des allgemeinen Jntereſſes

ſteheudem Thema nimmt ein Berichterſtatter der „Poſt“ das
Wort. Wir entnehmen den umſtändlichen Berichten die folgen-
den Einzelheiten:

Der Kaiſer, ſo läßt ſich der in Rede ſtehende Correſpondent
vernehmen, wird dem däniſchen König nicht nur in höflicher
Weiſe einen ceremoniellen Monarchenbeſuch machen, er wird als
ein viel inkimerer Freund kommen und aufgenommen werden,
als die deutſche Preſſe bisher zu wiſſen ſcheint; denn die per-
ſönlichen Beziehungen zwiſchem dem 70jährigen König Chriſtian
und unſerem Kaiſer, dem greiſen Beſiegten von Düppel und dem
glücklichen Enkel des gewaltigen Siegers, datiren keineswegs erſt
von dem unbefangenen Beſuch her, welchen der Kaiſer bei ſeinem
Regierungsantritt den nordiſchen Höfen abgeſtattet hatte.
Wilhelm II. lernte als Prinz vor 6 Jahren den däniſchen König
auf dem heſſiſchen Schloß Rumpenbeim kennen und aufrichtig
verehren, denn der däniſche König, dem alle ſeine Unterthanen
mit Stolz und mit Recht nachrühmen, daß er ein „Gentleman
von Tip til Toe“, vom Scheitel bis zur Sohle, ſei, verſtand es,
mit dem jungen Prinzen trotz des geſpannten Hofverhältniſſes
zwiſchen Berlin und Kopenhagen in ſo unbefangener und zarter,
ſo edler und würdiger Weiſe zu verkehren, daß in das Gemüth
des Prinzen Wilhelm der Grund zu einer anfrichtigen Ver-
ehrnng für den ſchwergeprüften König gelegt wurde.

Zum Empfange des Kaiſers wird die ganze däniſche Königs
familie, ſoweit ſie in Dänemark ſelbſt domizilirt iſt, auf Schloß
Fredensborg anweſend ſein: König und Königin, Kronprinz und
Krouprinzeſſin, Prinz Waldemar und Prinzeſſin Marie, ſowie
der junge Prinz Chriſtian.

m XCCÜYÖCÖÄÜonuau ventnannte ihn „für ſeine Verdienſte um die Wiederbelebung
der alten geiſtlichen Vokalwerke Bach's und Händel's“
zum Doctor honoris causa und ſeine dankbare Vater-
ſtadt verlieh ihm gelegentlich der zweiten Säcularfeier des
Geburtstags Händel's die höchſte bürgerliche Würde: das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Halle a/S. Wir wiſſen es,
daß Rob. Franz nicht äußeren Ehren und Auszeichnungen
zuſtrebt. „Er iſt unter den großen Künſtlern einer von
den Wenigen, deren äußeres Leben, in beſcheidener Stille
ohne Lärm und Streit, ohne Haß und litterariſche Fehden
dahingleitend, nur den höchſten Zwecken der edelſten und
reinſten aller Künſte geweiht iſt.“ Als Künſtler und
Menſch gleich beſcheiden, hat er es nach Möglichkeit ver
mieden, vor die Oeffentlichkeit zu treten. Sein ganzes
Leben (zwei Jahre Studiums bei Schneider in Deſſau aus
genommen) hat er in den Manern ſeiner Vaterſtadt ver-
bracht und hier als Organiſt an der r Dirigent
der Singakademie, königlicher Univerſitäts-Muſikdirektor
ſegensreich gewirkt, bis ihn ein Gehör- Leiden der Thätig-
keit nach außen eutzog. Unſern Geburtstagswunſch für
den verehrten Meiſter kleiden wir in folgenden Satz ſeinesEhrenbürgerbriefes: „Möge ſich unſere Stadt des

Beſitzes ihres Ehrenbürgers lange Jahre hin-
durch erfreuen und es demſelben vergönnt ſein,
noch manche koſtbare Blüthe ſeines Geiſtes
dem künſtleriſchen Ruhmeskranze hinzuzufügen,
welcher ſeine Schläfe ſchmückt.“

C. Reinhold

Nach dem Schloſſe wird der Kaiſer von Helſingör aus etwa
eine Stunde durch den herrlichſten Buchenwald zu Wagen fahren.
Zu dem Schloſſe ſelbſt führt eine äußerſt ſaubere Chauſſee, die
mitten durch das ſehr freundliche Städtchen Fredensborg geht,
z viele Kopenhagener ſich anmuthige Villenhäuſer gebaut

aben.
Schloß Fredensborg iſt in einem prunkloſen und wenig ge-

ſchmackvollen Barokſtil erbant, es präſentirt ſich wie ein rieſiges
Gutsgebäude ohne Putz und Stukkatur und als Schloß nur
charakteriſirt durch einen d t demier e Stallungen und Diener-
wohnungen markirten Steinhof ſowie einen allzikbreit gerathenen
Kuppelbau. Das Sehenswertheſte in dem ganzen Schloß iſt
der unter dieſer Kuppel beſindliche Galaſagl, welcher in der
eher t Fuß mißt und dekorativ ſehr wirkungsvoll ausge-

attet iſt.
Zu Ehren des Kaiſers wird in dem elektriſch erleuchteten

Kuppelſaal eine, Feſttafel abgehalten werden, an welcher neben
der Königlichen Familie die 150 erſten Notabeln Dänenigrks
theilnehmen ſollen. Sehr mtereſnnt wird dem Kaiſer die Be
ſichtigung des eine Stunde entfernten Schloſſes Frederiksborg
ſein, das nach ſeiner Zerſtörung durch Feuersbrunſt (1859) für
2 Millionen Kronen als Nationglmuſeum wieder aufgeführt
worden iſt. Die Kunſtſchätze und hiſtoriſchen Erinnerungen,
mit en es angefüllt iſt, ſind allein eine Reiſe nach Seeland
werth.

Eine Niederlage des „Freiſinns“.
Anders läßt ſich der Ausgang der Debatten über die

Militär-Vorlage kaum nennen und es geſchieht der
oben genannten Fraktion nur nach Verdienſt und Recht,
wenn ſie, einen anſtändigen Rückzug bei Zeiten verſchmähend,
jetzt die Blamage einer ſchweren und ſelbſtverſchuldeten
Niederlage auf ſich uehmen muß. Es iſt alſo ganz ſo gekommen, wie wir noch geſtern und oftmals vorher in bier

Zeitung es ausgeſprochen. Der Vorgang ſei nur ganz kurz
heute noch einmal geſtreift.

Der Reichstag hat in zweiter Berathung mit der
großen Mehrheit von 211 gegen 128 Stimmen den ent-
ſcheidenden Paragraphen des Militärgeſetzes und dann die
ganze Vorlage angenommen. Neben den conſervativen
Parteien und Nationalliberalen ſtimmte das Centrum mit
Ausnahme von 19 Süddeutſchen, auch die Polen für
die Vorlage. Socialdemokraten, Deutſchfreiſinnige, Volks-
partei, Welfen und jene wenigen Centrumsmitglieder bil-
deten die Minderheit, welche leichten Herzens die Verant-
wortung dafür übernehmen wollte, daß, wie Herr Windt-
horſt ſich ausdrückte, unſere deutſchen Brüder im Kriegs
fall mit einer inferioren Artillerie, derjenigen Waffe, der
in wachſendem Maße die Eutſcheidung zufällt, in den
Kampf geſchickt werden. Ob dies wirklich die
Meinung der Mehrheit des deutſchen Volkes iſt,
kann jetzt durch einen Appell an die Wähler
nicht entſchieden werden. Wir ſind der feſten
Ueberzengung, ſonſt wäre trotz einer künſtlich
angefachten Bewegung denjenigen Parteien, die
jetzt mit nein geſtimmt haben, ebenſo wie im
Jahr 1887 zu Gemüth geführt worden, daß die
militäriſche Sicherheit unſeres Vaterlandes
allen anderen Rückſichten voranſtehen muß. Der
allgemeine Eindruck iſt denn auch der, daß die Parteien
der ſyſtematiſchen Oppoſition innerlich herzensfroh waren,
daß ſie durch den Patriotismus anderer Parteien davor
bewahrt wurden, die Probe zu machen, wie das Volk über
dieſe Frage denkt. Ueberaus beſchämend iſt es für die
deutſchfreiſinnige Partei, daß ſie ſich an Patriotismus und
Opferwilligkeit für die Wohlfahrt und Sicherheit des
Reichs nicht nur von den Ultramontanen, ſondern ſogar
von den Polen übertroffen ſehen muß. Auch für die beiden
Welfen war dieſe Abſtimmung ein beſchämendes Beiſpiel!
Die Kreuz- Zeitung macht ihrem Unmuth über die Haltung
des Freiſinns in nachfolgenden Worten Luft: „Die frei-
ſinnige Partei, welche beim Beginn des Reichstages einen
kurzen Anlauf zu nehmen ſchien, eruſtlicher an dem Ausbau
des deutſchen Reiches mitwirken zu wollen, hat ſich in
dieſer hochpolitiſchen Frage wieder als das entpuppt, was
ſie wirklich iſt: als eine Partei nörgelnder Kon-
fliktsſucher, die noch immer in ihrer engherzigen
Fraktions-Zwangsjacke ſteckt, und mit den Fort-
ſchritten des deutſchen Reiches nicht Schritt zu
halten vermag.“ Es dürfte fraglos unter der Wäh-
lerſchaft der in dieſer Weiſe nach Verdienſt vor aller Welt
auſs Neue gründlich demaskirten Fraktion gewiß unendlich
viele Männer geben, die mitdieſer Haltung nicht einverſtanden
ſind. Auf dieſen Umſtand bauen wir auch die von uns
ſeit dem letzten Wahlkampf ſo oft in dieſem Blatt ausge
ſprochene Anſicht, daß eine gründliche Zerſetzung der frei-
ſinnigen Partei nur noch eine Frage der Zeit ſein kann.

Der hiſtoriſche Feſtzug beim R. Deutſchen
Bundesſchießen in Berlin.

Es dürſte dem Leſer von Jhntereſſe ſein, ſchon jetzt die An
ordnungen für den hiſtoriſchen Feſtzug am 6. Jnli kennen zu
lernen, welcher den eigentlichen Kernpunkt dieſer großartigen
Schauſtellung beim Aufzuge der Schützen bilden wird. Nach
den bisherigen Anordnungen werden nachfolgende Gruppen er-
ſcheinen und ſchon die bloßen Aufzählungen dürften unſeren
Leſern ein ungefähres Bild von der beiſpielloſen Pracht vor das
Auge ſtellen, die in den einzelnen Abtheilnngen zu Tage treten
ſoll. Natürlich können hier nur die 14 Haupt- Nummern genannt
ehe allein auch das ſchon wird dieſem Zweck völlig ent
prechen.

I. Gruppe aus dem 15. Jahrhundert: im Ganzen 75 Perſonen.
2. Gruppe aus dem 16. Jahrhundert: im Ganzen 91 Perſonen.
3. Gruppe aus dem 17. Jahrhundert (ca. 1630--1650): im

Ganzen 98 Perſonen.
4. Gruppe aus dem 18. Jahrhundert (ca. 1720--1750): in

Ganzem 74 Perſonen.
5. Gruppe aus dem 19. Jahrhundert (ca. 1830): im Ganzen

50 Perſonen.
6. Die Schützengilden, welche in dem nachfolgenden, durch

die Feſtwagen gegliederten Zuge vorkommen, verkreten in fort
ſchreitender Zeitfolge die verſchiedenen Jahrhunderte durch ihre
koſtümliche Erſcheinung. Den Beginn macht der Feſtwagen der

Stadt: u 4Es wird in demſelben die Zeit der7. Frankfurt a. M.
Kaiſerwahlen charakteriſirt. Unter einem Baldachin von Gold
brokat, ähnlich dem, der für Karl V. beſtimmt war, thront die
Francofurtia. An der Spitze des Wagens reitet ein Reichs
herold mit dem Doppeladler auf dem Wappenrock. Die vier
Roſſe vor dem Wagen werden von geführt. Auf der
Rückſeite des Wagens Rathsberren, Kaufherren und Patrizier
frauen. Zu beiden Seiten des Wagens reiten die ſieben Kur
fürſten im Ornat.

8. Bremen in Form eines großen Hanſeſchiffes aus der
Gründungszeit der Hanſa. Am Bugſpriet ſtehen drei Reiſige,
Kapitanos im Ketlenpanzer mit Ueberwurf, dahinter Gewappnete.
Jm Mietteltheil des Wagens iſt am Maſtbaum eine Gruppe vonFrauen verſammelt, welche die damals bekannten drei Erdtheile

charakteriſiren in Geſtalten einer Aethiopierin, einer Chineſin
und einer Venetianerin. Am Steuerruder die pPiaur gen Bremen
im rothen Mantel, darauf ein Silberſchlüſſel geſtickt, und mit

gothiſchem Kopftiuch Die vier Wagenpferde werden von vier
ootſen mit dem Südweſter auf dem Kopfe geführt.

9. Der Feſtwagen von Wien, geſtaltet im Zeitcharakter der
Epoche der Maria Thereſia. Der Hintertheil iſt einer alten
Rokokokutſche nachgebildet. Darauf throut die Vindobona in der
Tracht aus der Zeit der Maria Thereſia mit Hermelinmantel.
Ueber ihr wird ein Baldachin von rothgekleideten Rokoko-Lakaien
mit Dreimaſtern auf dem Kopf gehalten. Am Fuß der „Vindo-
bona“ hält ein ungariſcher Huſfar mit gezogenein Säbel Wache-
Prinz Eugen ſteht zu ebener Erde, vor ihm zwei geſeſſelte
Türken. Die Seitenwände des Wagens ſchließen mit Rokoko
baluſtraden ab, auf, welchen Muſikkorps aufgeſtellt ſind, eines
derſelben wird von Mozart dirigirt. An der Spitze des Wagens
erhebt ſich über zwei öſterreichiſchen Wappen der Stephansthurm.
und davor taucht aus einer Muſchel die Figur der Donau auf,
welche der Muſik lauſcht. Der von 4 Pferden gezogene Wagen
wird. von General Laudon und einem ungariſchen Magnaten
zu Pferde begleitet.

10. Der Feſtwagen Hannover, geſtaltet im Charakter
des 14. Jahrhunderts. Den Anlaß zu dieſen Motiv bot der
Umſtand, daß in dieſer Zeit in Hannover durch Haſe der goth-
iſche Styl aufgekommen iſt. Das Hintertheil des Wagens iſt
gebaut in Form eines großen Waggons, es iſt ein großes Thor
utit zwei Thüren, über die ein Löwe wegſchreitet; im Thorbogen
ſieht man drei grüne Neſſelblätter auf goldenem Grunde. An
den Seiten des Wagens ein Fries, nachgebildet dem alten Thor-
fries am Rathhans in Hannover. Jn der Mitte des Wagens
Heinrich der Löwe, über dem Kettenpanzer ein Brokatgewand:
er iſt umgeben von vier eigen und Pagen. Jm Vordergruns
des Wagens auf gothiſchem Thronſeſſel die Figur der Stadr
Hannover. Ueber der Mänunerkrone trägt ſie die Spitzenhaube.
hr zu Füßen zwei Edeldamen und ein junges Edelfräulein,
er Wagen wird von vier gewappneten Reitern in Ringel- und

Kettenpanzer begleitet.
Der Wagen der Stadt Stuttgart im Styl der

Frührenaiſſance. Vier von Ulmer Fuhrknechten geführte Rap
pen (das Wappen der Stadt hat im Felde vier Rappen) ziehen
den Wagen. Jn dieſem iſt der Acker und Weinbau Schwabens
verſinnbildlicht. Auf dem Hintertheile ein Thronſeſſel, darauf
die Stuttgartig im Koſtüm aus der Fuggerzeit in ſchwarzen un
goldenen Farben thront: ſie hält eine Hirtin im Arm. Dies iſt
eine Hindentung auf jene ſchwäbiſche Sage, nach welcher einſr
ein Hirte dem Herzog Eberhard das Leben gerettet hat. Die
Figur dieſes der Greiner, oder der Rauſchebart genannten volks-
thümlichen Fürſten ſteht neben der Figur der Stadt Stuttgart
und daneben Götz v. Berlichingen. Jm Mitteltheil iſt eine große
grüne Laube, von Roſen niuraukt, gebaut, unter derſelben ſieht
man eine Gruppe von Schnitterinnen und Winzerinnen. An
der Spitze ein großes Weinfaß. Auf der Rückſeite bauen ſich
Tannen auf, welche den Schwarzwald charakteriſiren. Hier ge-
winnt auch das humoriſtiſche Element Raum mit der Gruppe der
ſieben Schwaben mit dem Seehags.

12. Der Wogen der Stadt Düſſeldorf. ein Rococo-
ſchiff, gelb- weiß. Die Pferde vor dem Wagen werden von vier
rheiniſchen Fuhrknechten geführt. Am Buügſpriet ſteht Vater
Rhein mit geſchwungenem Pokal, in welchen ein Putte neugierig
hineinguckt, um zu ſehen, ob derſelbe leer iſt. Jn der Mitte ein
großes, mit Gold dürchwirktes Segel mit Weinlaub umrankt;
ein Maſt, wo eine zechende Künſtlergruppe ſichtbar iſt. Das
Wappen des Malkaſtens. Am Steuerruder die Stadtfigur von
Düſſeldorf n eltitinrtem Rococokoſtüm, ein leichtes, von Seide
durchwirktes Gewand.

13. Der Wagen der Stadt München im Zeitchaxakter des
17. Jahrhunderts (Barockſtil). Das Hintertheil des Wagens iſt
gebaut als eine von Hopfen umrankte Laube. Darunter tbront
die Monarchie, im Koſtüm des 17. Jahrhunderts; in ſchwarzemAtlasgewand und großen goldenen Pungrmein und mit großem
weißen Kragen ihr zu Füßen Edeldamen. An den Treppen-
wangen eine Künſilergruppe mit Albrecht Dürer. Am Vorder-
theil des Wagens eine Laube mit Münchener Kindl. An der
Rückſeite ein luſtiges oherbaieriſches Quartett, welches Schub-
plattler tanzen und jodeln will. Der Wagen wird von Rittern
im Prunkkoſtüm, begleitet und von 4 iſabellfarbigen Pferden
gezogen. Es folgt ein Wagen mit einem mächtigen Braufaß,
von Bchefflern begleitet.

14. Der Wagen der Stadt Leipzig im Charakter der
Zeit 1313. Mitten im Wagen erhebt ſich ein Obelisk, auf deſſen
Höhe der Buchhändlergreif, an der Frontmitte ein Genius mit
der Fackel und einer Eule mit Buch: an der Rückſeite Kriegs
trophäen. An der Vorderſeite die Lipſia. An den 4 Ecken des
Wagens Poſtamente, welche durch Gnirlanden mit der Spitze
des Obelisk verbunden ſind. Die 4 Fakultäten Figuren in den
verſchiedenfarbigen Talagren umgeben die Lipſia, an der Vorder-
ſeite eine Gruppe von Studenten. Auf, der Rückſeite vier weib
liche Figuren, welche die Trophäen bekränzen; ſie bat auch
eine Gruppe von Soldaten aus 1813. Burſchenſchafter zu
Seiten des Wagens.

15. Jubilänms- oder der ſog. Germania-Wagen.gebaut in Form eines Felſens. Darauf ſteht die Germanig,
umwollt vom goldenen Mantel; ſie reicht triumphirend die
Kaiſerkröne Hermann dem Cherusker, der am Fuß des
Feljens ſteht.Zuletzt 16. der Feſtwagen der Stadt Berlin im modernenStile. Deinfelben voraui reitet ein Herold mit dem Bären
auf dem Wappenrock. Den Wagen ziehen ſechs Rappen, die
von ſechs Pagen geführt werden. Unter dem reich mit Blumen
dekorirten Baldachin aus rothem Sammet thront die ſilber-
geponzerie Berolina, umwallt vom Silbermantel mit einge
wirkte Bären. Jhr zu Füßen der alte Fritz auf einer Trom-
mel, weiter der große Kurſürſt Friedrich Wilhelm J., umgeben
von Soldaten ihrer Zzeit, darin iſt auch die Rieſengarde ver-
treten. Sie lagern ſich auf einer Freitreppe im Hintergrunde,
während im Vordergrunde des Wagens eine Friedensgöttin eine
Friedenspalme über die Kriegerpruppe ausbreitet. An der
Spiße des Wagens ein dekorativer Aufbau mit Schüben-
emblemen, auf dem ſich das Vundesbanner erhebt Die Figuren
von Derfflinger, Blücher, Seydlitz und Zieten begleiten deu
Wagen zu Pferde.

Vom Aerztetag in Müuchen.
Der in München verſammelte deutſche Aerztetag nahm be

züglich des Krankenkaſſengeſetzes folgende Reſolntionen au:
1. Der Aerztetag betont neuerdings die großen Gefahren, welche
die Krankenkaſſengeſetzgebung, namentlich durch die bevorſtehende
Ausdehnung auf die Famillenverſicherung in, ſich birgt, falls
nicht ein befriedigendes Einvernehmen zwiſchen den Kaſſen
vorſtänden und der Aerzteverkretung eintritt. Er verkennt
nicht, daß auf dem letzteren Wege an mauchen Orten ein beider-
ſets zufriedenſtellendes Verhältniß entſtanden iſt, während
anderswo die bisherige Entwickelung der Krankaſſengeſetzgebung
vielfach zu der erheblichſten moraliſchen und materiellen
Schädigung des Aerzteſtandes geführt hat. 2. Ein unumgäng-
liches Mittel zur Abwehr dieſer Gefahr iſt die Uebertragung
der Disciplinargewalt an ſtaatlich anerkannte Vertretungen
(Aerztekammern 2c.) durch ein Reichs oder Landesgeſetz. 83. Ein
weiteres Verbeſſerungsmittel iſt, daß ein Vertreter der Aerzte
offiziell dem Kaſſenvorſtande mindeſtens als berathendes Mitglied
mit Stimmberechtigung in ärztlichen und hygieniſchen Fragen ange
höre. 4. So lange ein generelles Kurpfuſchereiverbot nicht ausge
ſprochen, iſt. die Einfügung in das Krankenkaſſengeſetz, daß Kur
pfuſcher nicht zur Behandlung von Kaſſenkranken zugelaſſen
ſind, eine dringende, ſelbſtverſtändliche Forderung.

Bezüglich des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches
billigte der Aerztetag die Anſchauung ſeiner Kommiſſion, daß
Gewohnheitstrinker entmündigt werden möchten und ſchon in
einem relativ frühen Stadium wegen Geiſtesſtörung entmündigt
werden könnten. Von irrenärztlicher Seite wurde das Ge-
fährliche des Entwurfs betont, welcher für den angerichteten
Schaden verantwortlich macht. weun der Gebrauch der Ver-
nunſt durch ſelbſtverſchnldete Betrunkenheit ausgeſchloſſen war.
Letzterer ſei oſtmals unverſchuldet und beruhe ebenſo, wie einvermeintlich in der Trunkenheit verübter Exzeß, auf einer or
ganiſchen Störung. Um aber die Trunkenhbeit nicht als eine
Prämie für Verbrechen zu belgſten, ſollten die Aerzte den
Muth haben, rechtzeitig die geiſtige Störung auszuſprechen.
Anträge, wonach Geiſteskrankheit ein Eheſcheidungsgrund ſein
ſolle, würden einer Kommiſſion zur Berathung überwieſen. Di
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Bettwäscher

Kommiſfion halte vorgeſchlagen, Geiſteskrankheit ſolle nicht als
Scheidungsgrund gelten.

7

Todesfälle und Nekrologe.
Der als Numismatiker rühmlichſt bekaunte Hofrath

Dr. jur. Erbſtein, Direktor des hiſtoriſchen Muſenms und
der Gewehrgallerie in Dresden, ſowie der Porzellanſammlung,
iſt geſtern Abend 11 nach langen ſchweren Leiden im noch
nicht vollendeten 50. Lebensjahre in Blaſewitz geßorben.
Oberſtagatsanwalt Pr. Hirſch in Hamburg iſt infolge eines
Gehirnſchlages, 45 Jahre alt, plötzlich geſtorben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Juni.
Der Nachdrück unſerer Originatnec J nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein beſprach Herr

Dr. Brandes, Aſſiſtent am zoologiſchen Muſenm, Met h o
den zur Conſervirung niederer Thiere, dann
Jegie derſelbe noch lebende Exemplare der bei uns vor
kommenden Schlaungenarten, ſo der Ringelnatter, der
nlatten Natter und der Kreuzotter vor. Herr Lehrer Bier
Zeigte darauf eine Holzſchlupfwespe (Sirex gigas) vor,
avelche in der Wohnung eines ſeiner Bekannten gefangen worden
äſt und dahin als Larve in dem zum BVan des Hauſes ver-
wendeten Hoiz gelangt ſein wird, aus dem ſie unn als vollſtän-
dig entwickeltes Jnſekt heransgetreten iſt. Dann wies Herr
Br. Teucher t darouf hin, daß im Volksmund kein chemiſcher
Begriff ſo vielfach mißbräuchlich augewendet werde als der
Ausdruck „Salpeter“. Wenn die Hausfrauen in ihren Töpfen
eine graubraune Kruſte ſich bilden ſehen, dann kommt das vom
„Salpeter“ im Waſſer, wenn an Hänſern, Mauern u. ſ. w. ſich
weibliche Ausblühungen zeigen, dann ſagt man, die Steine ſeien
„'alpetrig“, und dabei hat doch in keinem dieſer Fälle der Sal-
veter irgendwelche Schutd an dem Auftreten der erwähnten Er-
zcheinungen. Die Ablagerungen in den Töpfen ſind Keſſelſtein
d. h. kohlenſanxer Kalk, kohlenſaure Magneſig und vielleicht
etwas Gyps. Die Ausblühnngen an Mauern ſetzen ſich ineiſt
aus ſchwefelſaurem Natron und ſchwefelſanrem Kalk, etwas Chlor
und Spuren von kohlenſauren Alkalien zuſammen, wie es z. B.
an den Ausblühnngen an der Futtermauer der Markt-
Kirche in der Hal Marne der Fall iſt, von welchen Proben
vorgelegt wurden. Während dieſe Ausblühnngen die Steine
nicht zerſtören, giebt es jedoch auch andere, welche dies ſehr
ſtark thun. So legte der Redner Proben von Mauer-Steinen
vor, welche mit perlmutterglänzenden Eryſtallen durchſetzt waren,
die nach der Analyſe aus Bitterſalz beſtehen und durch ihr
Wachſen die Steine ſo ſtark zerſtört und geſprengt hatten, daß
Mauern, zu deuen ſie verwendet geweſen waren, baufällig ge-
worden waren. Nachdem der Vortragende hinſichtlich der
Entſtehung des in dieſen aus einer Ziegelei bei Schiepzig
tammenden poröſen, Steinen vorkommenden h
Iſchwefelſauxe Magneſia) ſeine Anſichten dargelegt hatkte,
e derſelbe ein Stück Tapete vor, welches Ausblühnngen wirk
lichen Salpeters, des ſog. Mauerſalpeters, an ſich krug, die
entſtehen, wenn zu dem Baumörtel ſtickſtoffhaltige Waſſer, alſo
z5ausabwäſſer u. dergl. verwendet worden ſind. Darauf zeigte
Der Redner noch das bereits in einer früheren Sitzung des
Vereins einmal erläuterte, zur Beſtimmung des ſpecifiſchen Ge
wichtes kleiner Flüſſigkeitsmengen dieneunde Eichhorn'ſche Aräo
WPyknometer vor und wies auf die beſondere Brauchbarkeit
SDeſſelben zur Feſtſtellung des Zuckergehaltes der zur Samen-
Kultur anzubauenden Zuckerrüben hin. Nachdem dann Herr
Dr. von Schlechtendal Kaſtanienblätter, an welchen
Trockenerſcheinungen, hervorgerufen durch Spinnen,
und eine bräunliche Färbung der Unterſeite, verurſacht
durch eine Gallmilbenart, vorgelegt hatte beſprach zum
Schluß Herr Dr. Teuchert eine kürzlich vom hieſigen Landge-
richt gefällte, von uns ausführlich mitgetheilte Entſcheidung in
einer Klageſache gegen einen Budenbeſitzer, der auf dem vorigen
Herbſtmarkte ein Gemiſch von Waſſer Zucker etwas Säure-
und Farbſtoffen, darunter Anilin und Zuckercouleur, dem endlich
zur Erzeugung des Aromas noch ein Gemiſch von ſog. Frucht
äthern beigegeben war, als „Limonade“ feilgeboten hatte. Auf
Gruud der Gutachten der Herren Dr. Teuchert und Profeſſor
Dr. Harnack iſt der Angeklagte zu 20 Mark Geldſtrafe verur-
theilt, jedoch nicht nach 8 10 Abſatz 2 des Nahrungsmittelgeſetzes,
ſondern aus 8 11 deſſelben, weil das Gericht annahm, daß er
aus Fahrläſſigkeit gehandelt und der Dolus gefehlt habe, indem
er nicht gewußt habe, daß das, was er verkaufe, keine Limonade
ſei. Herr Dr. Teuchert äußerte ſich über dies Urtheil dahin,
daß er nach dem Verfahren des Verkäufers der werthloſes
Zeug ebenſo theuer verkauft habe, wie die reellen Verkäufer
wirkliche, durch den Preis der guten Eſſenz viel theurere Limo-
nade, doch annehmen müſſe, daß derſelbe ſich habe einen Ver-
mögensvortheil habe verſchaffen wollen der Dolus alſo doch
vorliege. Zum Schluß gab der Vortragende noch der Anſicht
Ausdruck daß auch die Fälſchung der aus Himbeerſyrup und
etwas Weinſteinſäure hergeſtellten Limotaden-Eſſenz durch Zu
zatz von Zuckerſyrup, Fuchſin und etwas Fruchtäther, wodurch
das Quantum von Eſſenz ſich verdoppeln laſſe, nicht zuläſſig ſei
und unter Strafe fallen müſſe, da vor dem Nahrungsmittel-
geſetz von ſolchem Surrogat nicht die Rede ſein könne.

Der Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenienre
veranſtaltet am nächſten Montag, den 30. d. Mts., einen Aus-
Flug nach Eis!eben; dort wird das Dampfſägewerk von Bruno
Pobland beſichtigt werden, dann eine Sitzung im Wieſenhaufe
ſtattfinden. Auf der Tagesordnung derfelben ſtehen Einläufe,
der Bericht der Commiſſion und die Beſchlußfaſſung über die
neuen Statuten und Geſchäftsordnung des Hauptvereins, ein
Referat über die Novelle zum Patentgeſetz, ſowie Beſprechung
der Rauchbeläſtigung in großen Städten. Die Abfahrt von
Halle erfolgt um 2 Uhr 5 Min. Nachmittags. die Ankuuft in
Eisleben um 3 Uhr 10 Min., die Rückfahrt von dort um 9 Uhr
36 Min. Abends. Der geplante Ansflug nach Freyburg a. U.
iſt aufgegeben, da im Herbſt der Hauptverein dorthin eine
Excurſion machen wird.

Der ſtudentiſche Geſangverein Fridericiang feiert am
3 nnd 9. Juli in den Räumen des Stadtſchützenhauſes ſein
Sommerfeſt, worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam
machen wollen.

—K Tinzer Garten. Zum Beſten des in Giebichenſtein
zu errichtenden Kaiſer Wilhelm- und Friedrich- Denkmals hatte
Herr Paul Grüne, der rührige Wirth des neueröffueten
Conzertgartens: „Tinzer Garten“ in Giebichenſtein geſtern
ein Conzert veranſtaltet, welches von dem Halle'ſchen
Stadt und Theater- Orcheſter (Militärmuſik) unter
Mitwirkung der Halle'ſchen „Männer-Liedertafel“ aus
geführt wurde. Trotz der ungünſtigen Witterung hatte ſich eine
zahlreiche Hörerſchaft eingefnnden, welche den einzelnen Nummern
des reichhaltigen Progrämms eine ſehr beifällige Aufnahme be
reitete. Dies war wohl bei den Orcheſterſachen wie bei den
Leiſtungen der Männer-Liedertafel der Fall, welche unter der
Leitung des Herrn Lehrers R. Dönicke Chorlieder von Otto,
Jſenmann, Pfeil, Zöllner und Abt, durch Solo-
quartette von Kinkel und Koſchat und an größeren Werken
mit Streichorcheſterbegleitung im erſten Theile des Conzertes:
s S e in Jlſe“ für den Männerchor und Soli von
l. Schulz, ſowie am Schluſſe die WalzerJdylle: „Ein

Sonntag auf der Alm' von Koſchat brachte. HerrDönicke hatte die ſämmtlichen Vokalnummern ſehr ſornfältig
einſludirt, er verſtand es auch, das ihm zu Gebote ſtehende theilweiſe
recht gute Chor- Material ſeiner verſtändnißvollen Juterpretation
der Werke mit gutem Gelingen dienſtbar zu machen. Die Jllu
mination des Gartens trug zur Erzeugung einer gehobenen
Stimmung nicht wenig bei.

Räthſelhaft. Als geſtern Abend bald nach 9 Uhr
Leute die Eliſabethbrücke paſſirten ſahen ſie, wie zwei Männer
im Disput den Brückendamm hinab unter die Brücke gingen-
Bald darauf hörten ſie ein leiſes Stöhnen und ein Platſchern
im Waſſer und ſahen unterhalb der Brücke in dem Wellen der

„Wilden Saale einen Mann kreiben, der bald darauf unter
ding r ertrank. Ein Leichnam iſt dort bis jetzt noch nicht
gefunden.

—a Jubilänm. Jn dieſen Tagen feiert Herr Mobelltiſchler
Obermeiſter Jun g das Jubiläum ſeiner 25jährigen Thätigkeit
in der Dehne'ſchen Maſchienenfabrik. Jn derſelben Fabrik konnte
kürzlich der Bureanbeamte Herr Gneiſt daſſelbe Feſt begehen.

Unglücklicher Fall. Mit Vorbereitungen zu dem für
geſtern Abend angeſagten Concert beſchäſtigt, ſtürzte geſtern früh
der Wirth des „Tinzer Gartens Herr Grune von einer Leiter.
Er verletzte ſich dabei das Naſenbein erheblich und trug auch
Quetſchungen an Bruſt und Armen davon, ſo daß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Der Montenr Edlich von hier fiel geſtern Vormittag
wie ſich herausſtellte in Folge Magenblutung auf dem Königs-
v plötzlich um und mußte nach ſeiner Wohnung gefahren
werden.

Selbſtmord. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde der
45 Jahre alte Glaſermeiſter Ferd. W. in ſeiner Wohnung er
hängt gefunden. Motive, die ihn zum Selbſtmord getrieben

aben, ſind ganz unbekannt.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 286. Juni.

Bei dem Boauerngutsbeſitzer J. in Heideloh war die
unverehel. Emma Reiche bedienſtet und häkte den Auftrag, das
zu dreſchende Getreide in die Dreſchmaſchine einzulegen und das
gedröſchene Getreide hervorzuholen. Dabei kam ſie dem großen
Treibrad zu nahe, ihr rechter Arm wurde von demſelben erfaßt
und verletzt, ſodaß die R. in der hieſigen Klinik auf 3 Wochen
untergebracht werden mußte. Jhrem Dienſtherrn J. ſiel zur
Laſt, dieſe Körperverletzüng fahrläſſiger Weiſe
verurſacht zu haben, da trotz der Regierungs- Verordnung
vom 5. April 1862 das große Schwungrad nicht verdacht ge-
weſen. Zu ſeiner Entſchuldigung giebt J. an, daß er die
betreffende Verdachung an dem qu. Tage nur deshalb abge-
nommen habe, weil er ein junges Pferd eingeſpannt habe und
durch Nachſchieben des Schwungrades das ruckweiſe Anziehen
verhindern wollte. Dieſer Umſtand konnte den Angeklagten
aber nicht ſtraffrei machen und erfolgte deshalb deſſen Ver-
urtheilung zu einer Geldſtrafe von 100 .4 eventuell 10 Tagen

Gefängniß. tAm Abend des 20. Januar befand ſich der Barbier Kort
leben mit dem Steinbrecher Frohmüller aus Löbejün in einem
dortigen Gaſthof, wo ſich bald darauf noch mehrere junge
Burſchen einfanden, die einen Streit mit K. provo-
cirten. Als dieſer hinausging folgte ihm der Arbeiter
Wilhelm Schönburg nach und hieb ihn mit einem zuge-
klappten Taſchenmeſſer drei Mal kräftig auf den Kopf. K. ging
in das Lokal zurück, wo er dem Sch. wegen des Augriffs eine
Ohrfeige verſebte. Darauf ſtürzten alle auf K. los, Sch. ergriff
ein größeres Bierglas, verſetzte letzteren damit einen Schlag
vor die Stirn, während der Arbeiter Otto Zeiſingihm mit dem abgebrochenen Henkel ins Gentt ſchlug. K. zog
ſeinen Revolver zu ſeiner Vertheidigung, gebrauchte ihn aber
nicht, denn Schönburg und Zeiſing ſowohl wie die Arbeiter
Alb. Horch, Franz Crone, Heinr. Schönburgund Otto Müller drangen auf, ihn ein, entriſſen ihm die
Waffe und bearbeiteten ihn mit Meſſern in einer ſchrecklichen
Weiſe. Frohmüller wollte ihm dabei Hilfe leiſten, erhielt aber
ebenfalls drei Stiche in den Kopf, ſodaß er beſinnungslos
niederſtürzte. Kortleben wurde dann von ſeinen Angreifern an
den Beinen aus dem Lokale gezerrt und vor der Thür noch mit
Fäuſten und Füßen bearbeitet, trotzdem er bereits wie todt
dalag. Er wurde dann von dem zur Beſinnung gekommenen
Frohmüller nach Hauſe getragen, wo ihn zwei Aerzte in Be
haudlung nahmen, welche dreizehn Stiche in denRücken und mehrere erhebliche Wunden am Kopfe konſtatirten.
Glücklicherweiſe iſt keine von den Verletzungen erheblich geweſen
und iſt kein Nachtheil für die Geſundheit des K. eingetreten.
Durch die heutige Beweisaufnahme konnte die Theilnahme der
Einzelnen leider nicht feſtgeſtellt werden, nur die Thäterſchaft
des Wilh. Schönburg und Zeiſing galt für erwieſen. Dieſe
wurden denn auch mit 2 Jahren reſp. 1 Jahre Gefängniß
beſtraft, während die übrigen freigeſprochen wurden. Schönburg
wurde ſofort in Haft genommen, während Zeiſing ſich ſchon in
derſelben befand.

Kryczanowski' wider Koebke. Der frühere Ka-
pellmeiſter unſeres Stadttheaters, Herr Kryczanowski, hatte
wie ſ. Z. ausführlich berichtet, den damaligen Direktor, Herrn
Koebke, wegen Beleidigung verklagt. Gelegentlich
einer Probe zu dem Goethe'ſchen Fauſt ſoll Kryczanowski die
ſelbe dadurch geſtört haben, daß er ſich nicht auf ſeinem Platze
im Orcheſter, ſondern hinter den Couliſſen befand. Der Direk-
tor forderte ihn auf, ſeinen Platz einzunehmen, was Krycza-
nowski aber nicht that. Dadurch erregt äußerte Koebke: „Sie
junger Menſch, glauben Sie, daß Sie mir imponiren können
denken Sie, ich genire mich, Sie aus dem Theater ſchmeißen
zu laſſen Der Kapellmeiſter wurde darauf zur Dispoſitiongeſtellt und durch einen Anſchlag an der Shfe dies bekannt

gegeben mit dem Bemerken „daß Kr. bis auf weiteres der Zu
tritt zum Theater verboten ſei. Das Schöffengericht erkannte
wegen dieſer letzten Beleidigung auf eine Geldſtrafe von 20
ſprach Koebke von der erſten Beleidigung frei, in der An
nahme, daß derſelbe in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt
habe. Kryczanowski legte gegen dieſe Freiſprechung Berufung
ein und beantragte auch wegen dieſes Falles die Verurtheilung.
Das Königliche Landgericht erkannte dem Antrage gemäß und
verurtheilte Koebke auch wegen der erſten Beleidigung zu einerGeldſtrafe von 10.4 und Tragung der Koſten beider Suſtangen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onuelleu

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: Franz Tiedtke in
Goslar a. H. auf eine Kontrolvorrichtung an Ladenkaſſen,
R. Sauerbrey in Staßfurt auf eine Schlagſtiftmaſchine mit
kugelförmigen Mahlkörpern und Rudolph Bergreen in
Roitzſch bei Bitterfeld auf eine Venerung an Rübenſchnitzel-
meſſern mit maſſiven dreieckigen Schnittzacken (Zuſ. z. Patent
Nr. 50067). Ein Patent iſt ertheilt: Herrn C. Leine in
Alsleben auf einen bitthatigen Treibriemienaufleger.
i -s. Gutsverkauf.) DasJungheinrich'ſche Gut
in Hetzeberg bei Markſuhl iſt durch Kauf in den Beſitz des
Herrn Rittergutsbeſitzer Lahmann in Wallichen bei Vieſel-
bach übergegangen.

W. Langenbogen, 26. Juni. (Unglücksfall.) GeſternAbend fiel guf einem hieſigen Gehöft das dreijährige Söhnchen
eines Arbeiters in die mit glühender e angefüllte Grube.
Obwohl man das Kind ſofort aus ſeiner gefährlichen Situation
befreite, hat es dennoch zum Theil erhebliche Brandwunden
davon getragen, ſodaß ſeine Ueberführung nach der Halliſchen
Klinik erfolgen mußte.

S Zeitz, 26. Juni. (Vereins-Verbot.) Wegen Vergehens
gegen 8 8 des Vereins- und Verſammlungsgeſetzes waren die
Vorſtandsmitglieder des bier ſeit einigen Monaten be-
tehenden Vereins zur Wahrung der Jntereſſen derFrauen und Mädchen angeklagt und befanden ſich vor den

Schranken des hieſigen Schöffengerichtes. Die Vorſtands-
mitglieder wurden zu je 30 Geldſtrafe verurtheilt (eventuell
8 Tage Gefängniß) und die Schließung des Vereins von
Seiten des Gerichts ausgeſprochen

Torgau, 26. Juni. (Das hieſige Schwurgericht)
verurtheilte den Hausbeſitzer Karl Friedrich und den Bäcker
Ernſt Kolbe aus Wittenberg erſteren zu 1 Jahr 6 Monat Zucht
hans, wegen Urkundenfälſchung, letzteren zu 1 Jahr 3 Monat
Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen, wegen Meineides.F. hatte eine über 140 lautende Quittung auf den Betrag
von 580 gefälſcht und dem Gerichtsvollzieher vorgezeigt, um
dieſen von der Verſteigertkig gepfändeter Sachen abzuhalten.

K. hatte beſchworen geſehen zu haben, daß F. ſeinem Gläubige
eine Summe Geldes von über 500 gezahlt habe, auch habe
er gehört, wie F. eine Quittung über 580 vorlas.

Camburg, 25 Juni. (Se. H. der Herzog von
Meiningen) mit ſeiner Gemahlin traf heute Nachmittag mit
dem fahrplanmäßigen Zuge der Saalbahn, von Schloß Alten
ſtein, über Eiſenach und Großheringen, hier ein. Auf dem feſt
lich geſchmückten Bahnhof waren zum Empfang der hohen
Herrſchaften die herzoglichen und ſtädtiſchen Behörden anweſend:
auch hatten die Kriegervereine der Graſſchaft, in einer Stärke
von mehr als 400 Mitgliedern, Aufſtellung genommen. Nach
einer Begrüßung durch Herrn Bürgermeiſter Bock ſchritt Se-
Hoheit zuerſt die Front der Kriegervereine ab, wobei der hohe
Herr ſich mit mehreren Mitgliedern auf das huldvollſte unter
hielt; dann trat er in den zum Empfangszimmer umgewandel-
ten Warteſagl 2. Klaſſe und ließ ſich die anweſenden Herren
vorſtellen. Der Freifrau von Heldbürg wurde von drei jungen
Damen mit herzlichen begrüßenden Worten durch Fräulein
Martha Köhler ein koſtbarer Blumenſtrauß überreicht. Nach
der Vorſtellung im Empfangszimmer ſprach Se. Hoheit ſeine
Freunde darüber aus, daß es ihm nach ſo vielen Jahren wieder
einmal vergönnt ſei, die ſchöne Grafſchaft zu ſehen, die ſo lange
mit dem Wettiner Hauſe verknüpft ſei wie kein Theil Thürin-
geus jenſeits des Waldes. Die Freifrau wies darauf hin, daß
ihre Wiege in der nächſten Nähe von Camburg, in Naumburcç,
geſtanden habe. Gegen 5 Uhr ſuhren die hohen Herrſchaften

er, das Rathhaus.
z Wegen Vergehens in Bezug auf die Religion

war der Bureaugehilfe Wilhelm Mauß aus Magdeburg vor
der Strafkammer zu Naumburg angeklagt. Am 24. März
hatte der Angeklagte Hochzeit, wobei auch die übliche Trauung
vor ſich giug. Bei dieſer Gelegenheit wurde er von dem Geiſt
lichen in der evangeliſchen Kirche zu Weban aufgeforderr.
während des Gebets und Segens anf die niedergelegten Kiſſen
zu knien. Er kam dieſem Gebot nicht nach, ſondern machte
vielmehr den Verſuch, auch ſeine Braut von dieſem Gebrauche
zurückzuhalten. Auf die Verwandten der Braut mache dieſes
einen ſo erregenden Eindruck, daß die Schweſter in Ohnmache
fiel, und der Bruder weinte. Selbſt die ganze Gemeinde, die
dem Akt mit beiwohnte, befand ſich in der äußerſten Aufregung.
Der Gerichtshof konnte jedoch heute zu keiner Verurtheilnng
ſchreiten, und mußtedie Sache behufs neuer Zeugenvernehmungen

vertagt werden. f„Eine Schweizreiſe mit Hinderniſſen“ hatte
kürzlich der Vertreter des chineſiſchen Reiches beim deutſchen
Kaiſerhofe, Excellenz Hung, unternommen. Der Geſandte hatte
ſich von Berlin mit dem Abendzuge in Begleitung eines Sekretärs,
eines Attachees und des Dolmetſch Sekretärs Vr. Kreyer nach
Dresden begeben. Am nächſten Tage früh begab ſich Pr. HKreyer
nach dem Bahnhofe, um die zur Fahrt nach der ſächſiſchen
Schweiz nöthigen Billete zu beſorgen und beauftragte den Com-
miſſionär des Hotels, die chineſiſchen Herren dorthin zu führen.
In der Halle hielt gerade ein nach Schandau abzulaſſender
Extrazug und in dieſen hinein komplimentirte der Hotelbeamte
die Herren, während Pr. Kreyer zu dem ſpäter abgehenden regel-
mäßigen Zuge die Billete löſte. Als er mit denſelben auf dem
Bahnſteige erſchien, ſetzte ſich gerade der Extrazug in Bewegung
und eutführte die chineſiſchen Würdenträger ihrem Schützer. Jn
Pirna angekommen, verlangte der Bahnſchaffner die Billete, uno
da die des Deutſchen völlig unkundigen Herren ſolche nicht hatten,
auch die Reiſekaſſe ſich in Händen des Dr. Kreyer befand und
überhaupt jegliche Verſtändigung unmöglich war, ſo mußte Se.
Excellenz mit ſeinen Begleitern ſich ohne Weiteres an die friſche
Luft begeben. Die Herren ſtanden troſtlos, umgafft von einer
ſchnell ſich anſammelnden Menge, auf dem Bahnſteige, als der
glücklicherweiſe bald mit dem folgenden Zuge aulangende
Dr. Kreyer dieſelben aus dieſer Situgtion, der eine gewiſſe Tragi-
komik nicht abzuſprechen iſt, beſreite. Ein an den Bahnhofs
Jnſpektor von Dresden aus abgelaſſenes Telegramm hatte ſich
verſpätet denn das Unglück kommt nie allein.

Durch ehrengerichtliche Entſcheidung der Braunſchweiger
Anwaltskammer iſt der Rechtsanwalt Dr, Robert von der
Rechtsanwaltſchaft ausgefchloſſen worden.

Aus nuſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen üver-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

General-Feldmarſchall Graf Moltke feiert mit Gottes
Hilfe am 26. October dieſes Jahres ſein neunzigſtes Geburts-
tagsfeſt. Dieſen bedeutungsvollen Tag dürfte Deutſchland nicht
vorübergehen laſſen, ohne dieſem greiſen Helden eine allgemeine
Ovation darzubringen.

Sollte dieſe Anregung in deutſchen Herzen Wiederball
finden, ſo wäre zum Beginn der Vorbereitungen für eine
nationale Ovation der jetzige Zeitpunkt ein nicht zu früher.

Ein Bürger.

e die im Feſtgewand prangende Stadt in ihr Abſteigequar-

en

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
-s. Zwickauer Maſchinenfabrik. Der Aufſichts

rath beantragt für 1889/90 7 Dividende- t
Die Thüringiſchen Vorſchuß-Vereine imJahre 1889. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsberichte des

irektors des Thüringiſchen Vorſchußvereins Verbandes,
Juſtizrath Schwanitz in Jl menau über die Thätigkeit der
Thüringiſchen Vorſchuß-Vereine nach Schulze Delitzſch im
gabe 1889 iſt neben einer Fülle weiterer, höchſt intereſſanter
Einzelheiten, Folgendes zu entnehmen. e Zahl der ver
bundenen Vereine erhöhte ſich von 87 auf 91. Wie ſeit Jahren
ſchon, iſt hiernach der Thüringiſche Verband unter den 34 Ver
bänden Deutſchlands der größte. Die Mehrzahl der Vereine
85 beruht auf der unbeſchränkten Haftpflicht, nur 1 Verein
auf der beſchränkten Haftpflicht, während die unbeſchränkte Nach
ſchußpflicht nicht vertreten iſt. 43 301 Mitglieder ſiud an dieſen
Genoſſenſchaften und zwar am ſtärkſten die ſelbſtſtändigen
Handwerker mit 32 die ſelbſtſtändigen Landwirthe mit
22 und die Arbeiter mit 20 betheiligt. Von den 84 in
Betracht kommenden Genoſſenſchaften wurden 24 Millionen
Mark an Vorſchüſſen, 33 Millionen Mark an Diskonten, 30
Millionen Mark an Kontokorrent-Krediten, insgeſammt an
Krediten die erhebliche Summe von reichlich 98 Millionen Mar-
gewährt. Die Geſchäftsumſätze erreichten die Höhe von 341
Millionen Mark (339 in 1888). Verluſte waren nur in Höhe
von 36 075 zu verzeichnen (53 169 im Vorjahre). Der Rein-
gewinn beziffert ſich auf 506 783 wovon u. A. 111 706 den
Reſerven und 350 000.4 den Mitgliedern in Form von Dividenden
zufloſſen. Für Bildungs- und allgemeine gemeinnützige Zwecke
wurden 1739 .4 aufgewendet. Die Dividende betrug im Durch
ſchnitt 5“70.. Dieſe Ergebniſſe wurden erzielt mit 40 Mill.
Mark Betriebskapital, welches ſich aus 33, Millionen Markgen und 7 Millionen Mark eigenen Mitteln zuſammen
etzte.

Verkehrsweſen.
Aus Anlaß des in der Zeit vom 6“. bis 13.

Juli d. J. in Berlin ſtattfindenden T. Deutſchen
Bundesſchießens werden zum Beſuch deſſelben am 5. und
8. Juli von Halle, Leipzig und Röderau Sonderzüge abge
laſſen. u denſelben gelangen auf ſämmtlichen Stationen Fahr-
karten II. und III. Klaſſe zum einfachen Perſonenfahrpreiſe ar
Verausgabung. Dieſelben ſind 10 Tage gültig und berechtigen
zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, aus-
genommen am 7. Juli, an welchem ſie nur Gültigkeit zu den
üm 7,50 bezw. 8,10 Abends vom Anhalter Bahnhofe in Berlin
abgehenden Sonderzügen haben. dige wird nicht gewährt.
Fahrtunterbrechung iſt nur auf der Rückfahrt gegen Beſtätig-
ungsvermerk zuläſſig. Wegen der Abfahrtzeiten c. wird auf
die im Inſeratentheil enthaltene Bekanntmachung des König-
lichen EiſenbahnBetriebsamts Berlin, Direktionsbezirk Erfurt.
verwieſen. (Auf Wunſch wiederholt.)

Bettbezüge in Weiss u, bunt,
Betttücher in Verseh. Breiten,
Inletts und fertige Betten. in

rösate Steppdeokena Soblafdeoken,
Bettdecken ete, 4. Markt 4-
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Vom Büchertiſch.„Die Nordſeebäder auf Shlt“. r 7. u
lage, Verlag von Otto Meißner in Hamburg). Gleich
den früheren Auflagen, nur in erheblicher Verſtärkung und Ver-
vollſtändigung, ſtrebt die diesjährige Ausgabe des vorliegenden
Werkchens an, den Seebadegäſten überhaupt, vornehmlich indeß
den alten und neuen Sylter Kurgäſten ein treuer, ſachlicher und
deshalb zuverläſſiger Führer zu ſein. Die Zuſammenſtellung
der für die Hin und Rückreiſe, Kuraufenthalt, ſanitäres Ver
halten, Wohnung, Verpflegung, Unterhaltungen u. ſ. w., u. ſ. w.
maßgeblichen Nachweiſungen umfaſſen eine getreue und er-
ſchöpfende Berathung in allen Fragen, die das einen Seeauf-
enthalt ſuchende Publikum von Anbeginn bis zur Be-
endigung der Badereiſe irgendwie berühren, Das
Büchlein iſt zum geringen Preiſe von 1.4 durch alle Büchhand
lungen des Jn und Auslandes zu beziehen.

„Fürs Haus“. Nr. 402, begründet von Pr. Arthur
von Studnitz-Dresden-V., beginnt eine Reihe von „Ab-
handlungen über glückliche Kindererziehnng“, bringt beachtens-
werthe „Winke für n Mittheilungen überbeliebte Sommerausflüge“ und den Schluß der humorvollen
Erzählung „Die Nothleine“. ſchließen ſich nützlicheRolbſchlage für Reiſe, Erwerb, Wohlthätigkeit, ſowie fürs Heim,

den Hausgarten und die Küche. Den Schluß bilden Neue
Dichterſtimmen“, „Fernſprecher“, „Echo“, „Preisräthſel“ und der
ſich beſonderer Beliebtheit erfrenende „Briefkaſten der Schrift-
leitung“. Auch iſt der Nummer eine gediegene Handarbeits-
Leilage angefügt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Evaugeliſch pölniſcher Gottesdienſt wird

ne am 2. Juli Vormittags in der St. Ulrichskirche zu
alle a/S.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Brauereibeſitzer Minkner mit Ge-

muhlin aus Bernsdorf. General Baumann mit Gemahlin aus
Dresden. General Major Com. 14 Juf. Brig. Gattſchalck aus
Magdeburg. Hauptmann 3. Garde Reg. z. F. von Tresckow g.
Berlin. Oberſtabsarzt Dr. Schaſtenberg aus Magdeburg. prakt.
Arzt Dr. Holl aus e Frau Geh. Räthin Mannkopf, mit
Tochter auh Marburg. Schulrath Dr. Saſſe mit Gemahlinaus
Berlin. Kammerherr von Witzleben aus Roßleben. Fabrikbeſ.
Dr. Möller aus Brackwede. Concertſänger Wulff aus Franuk-
furt a. M. Commerzieurath Oertel aus Leheſten. Frau Seiler
mit Töchterchen aus Deſſau. Poſtdirektor Reißbach a. Weißen
fels. Kaufleute: Singer, Kwiletzki und Marcinkowski g. Berlin.
Lindau aus Magdebürg. Querner aus Darmſtadt. Hochbaum
gus Bnrg b. Magdeburg. Ridniger und Schwalb aus Offen-
bach a. M. Käſtner aus Annaberg i. H. Behſe a. Oelsnitz in
Sachſen. Meyerſtein aus Hannover. Natus und Schmidt aus
Berlin. Grimm aus Plauen i. V. Fritzſche aus Chemnitz.
Schaefer ans Kaſſel. Hirſch aus Hauau. Löwenthal a. Frauk-
furt a. M. Bruck aus Dresden. Leonhardt aus Leipzig.

Potel Kronprinz. Jnduſtrieller Joſ. Peintre aus Verviers.
Kanfleute) Kaliſeher, Schmidt, Schul und Piesberger aus
Berlin. Lorenz aus Söltner aus Dresden. Fieck aus
Hamburg. Timmling aus Chemnitz. Hammberger aus Mainz,
Schattmann aus Magdeburg Squarenina a. Wien. Wolkers-
dorfer aus Nurnberg. Paul Scholler aus Düren. Wachen-
beimer aus Frankfurt a. M. und G. Wolvert aus Nürnberg:

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 27. Juni 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

40/0, Reichsanleihe. 107,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 89,
2 3 do 100,40 Riebeck Montanwerke 179,90

4 Conſols 106,-- Oeſtr. Cred.-Actien 165,25
r do 100,70 Franzoſen 101, 62*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 98,60 Lombarden 60,69
v 88,70 Ruſſ. Süd-Weſt 79,10Gotthardbahn 170, 4 Oeſtr. Goldrente 94,90

Disconto-Commandit 221,40 495 Ung. do. 89.40
Darmſtädter Bank 157,50 *49 S Anl. 96,70
Deutſche Bank 166,75b 59 Jtal. Nenten 94,30Berl. Handelsgeſellſch. 16756. Oeſtr. Noten. 1

Laurahütte 144,75 Ruſſ. do. e 234,50
Tendenz: feſt. eDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

r loco 198, Juni-Juli 206,50, Herbſt 180,75, Tendenz
e t.

loco 159,--, Jnni-Jnli 158,--, Herbſt 149, Tendenz
eſt.

Hafer: loco Juni-Juli 166,50, Herbſt 189,50, feſt.
Rüböl: Herbſt 56,60. behanptet. l
Spiritns: (70er Waagre) loco 36,60, April-Mai 35,40, Auguſt-

Sept. 35,60, (50er Waare) loco 56,50.
Petroleum loco 23,10 nächſten Monat

Fondsbörſe. Bei Eröffunng unſerer Börſe zeigte ſich
Stückeüberfluß. Ultimo Geld 5 Zuerſt war die
Tendenz ziemlich ſchwach; auf den amerikaniſchen Eiſenbericht,
welcher ziemlich günſtig lantet, war ſie hernach etwas feſter-
Die Kurſe hatten keine Aufbeſſerungen zu verzeichnen. Jeden-
falls übertrug ſich die beſſere Stimmung auch anf alle andern
Gebiete, ſo daß eine allgemeine Befeſtigung eintreten konnte.
Das Dementi der Nachrichten bezüglich der Verwaltung
der türkiſchen Staatsſchuld ſtimulirte ebenfalls günſtig und die
Börſe blieb deshalb, wenn auch ziemlich geſchäſtslos, doch in
r Haltung. Bankwerthe ſchwankten bei feſter Grundtendenz.

eſterreichiſche und böhmiſche Exportbahnen waren wieder recht
feſt und erfreuten ſich eines ziemlich regen Verkehrs. Heimiſche
Bahnen waren ohne Geſchäft und lagen eher etwas ſchwächer,
beſonders Oſtpreußen. Fremde Renten, wenig beachtet, blieben
gut behauptet. Türken befeſtigten ſich mit Rückſicht auf das
ſchon erwähnte Dementi. Privatdiscont 37 o.

Getreidebörſe. Jnfolge des ſtarken Regenfalles und höhe-
rer auswärtiger Notirungen eröffnete unſer Getreidemarkt in
feſter Tendenz und blieb der Verlauf ebenfalls günſtig. Weizen
und Roggen waren auf Deckungen und Meinungskänfe lebhaft
und höher. Hafer, durch die Geſammttendenz beeinflußt. lag
ebenfalls feſt und zwar, weil ſich ſtarker Begehr für Effectiv-
Waare zeigte. Vorder- und Sommertermine waren beſonders
feſt. Nüböl etwas beſſer, Abgeber fehlten, Spiritus feſt, loko
und Termine höher und gefragt.

Mittagsnotirnngen an der Magdeburger Zucker-Börſe.
Magdeburg, 27. Juni 1890.

Effektive Wagre: 16,55--16,70 excl. Vaſis 92.
15,80--16,10 excl. Baſis 88.

Tendenz: ſtetig-
Specnlation trauſito Hambürg: 12,82, Juni, 12,32,

Juli, 11,82 Oktober-Dezember, Tendenz

Halle, 26. Juni. Mehl-BörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl00.4 27,50 28,50 do. O e 26,50
27,50. Roggenmehl 0 .4 25, do. O .4 24, Futter-
mehl 15. Roggenkleie 11,00 Weiizenkleie 10.-
Weizenſchaale 9,75 Heidemehl 32,00.

Conursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 27. Juni 1890.

Dividendee u f. Conrsnotiz
49 Halleſche Stadt-Obligation.n Stadt-Oblig udälleſche Stadt-Oblig.v von 1818 v 3!,99,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

a hege Stedten.o Halleſche Stadt-Oblig.ß e e Stadtanleil a e
3 Frfurter Stadtanlerhe T Sz Naumburger Stadtanleihe 3 9975 G
4 e n äh S 102,50 G4 ächſ. Provinzial- in. 7 tJ en äi/99,50 Bnſtrut-Regulirungs-

e Zuckerf 3 99,50 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.e d e e un l rHyp.-Anl. der Cröllwihere dent e 4 1100 G.
4 ypoth.-Anl. der Hall.m an eHypothek-Anl. der Gewerk-h h n e b 4 (9,25 B490 Hyp.-Anl. der Naumb4Braunt. A.G. 1100.25 B.Halleſche Bankvereins-Actien 1889 10 5 [165,50 G.
Spar und VorſchußBankActienſ, 1889 4 1125 G.
Körbisdorf. Zuckerfab. Aktien ſlsss 89 28506.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89 7 4 112 B.
n e 1888/89 1 4 (155 G.Sächſiſch-Thür. Braunkohle9 ellen o en 13889 9 4 1154 G.
Sächſiſch- Thür. BrannkohlenW ne vr 1889 9 5 154 G.

erſchen-Weißenfelſer Brann-O s e h do 1888/89 t 4 11170 G.
örſtewitz RattmannsdorferSan m 1888/89 0 (4 72,50 B.

Zeitzer Paraffin- u. Solgröt-fabrik, 1889 90 7 4 103,50bz. u. G.
Vannburger Braunk. Actien 1888/899 4 4 99,50 B.
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1888/80 5 4 02 G.
Halleſche Brauerei St. Prior.

(Michgelis) rCröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/809 6 4 155 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

a 1888/89 20 4a daſchinenf.-Actien 1889 32 4Halleſche S akenbahn 1889 6 4 133 bz.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12524
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888/899 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1888/89 13 5
Niemberger Malzfabrik Actien 4
Eilenburger Kattun-Manufaf-

tur-Actien 1888/89 0 4 (91 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 175 G.Packhofs-Actien“) fe. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich

pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Kiel, 26. Juni. Die hentige Segelregatta des Marine

regatta-Vereins wurde durch die ungünſtige Witterung be-
einträchtigt. Den Kaiſer-Wanderpreis errang die Gig des
Panzerſchiffes „Baden“ unter Kapitän zur See Schwarz-
loſe. Um 41/, Uhr Nachmittags fand bei Jhren Majeſtäten
im weißen Saale des Schloſſes Mittagstafel ſtatt.

Berlin, 27. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ läßt ſich ausLondon nachfolgende ſenſationelle depeſche übermitteln:

„Der Vertreter des Londoner „Herald“ pflog in Krapot-
kins Haus in Harrow on the Hill eine Unterredung mit
einem Ruſſen, der ſich „Großmeiſter der Nihiliſten in
Europa“ nannte. Derſelbe ſagte, die Jnſaſſen des Hauſes
würden von der Londoner Polizei ſcharf überwacht. Jm
Garten des Hauſes befände ſich ein Laboratorium, wo
Bomben fabrizirt werden, um dieſelben nach Rußland zu
ſenden. Ein Verſuch, den Czaren durch mit Blauſänre ge-
impfte Eier zu tödten, mißglückte, weil die Kaiſerin das
Komplot entdeckte Die vorgenommene Unterminirung
des Gatſchinapalaſtes ſei ebenfalls entdeckt worden. Die
Nihiliſten hoffen indeß, ihre Miſſion in London durch die
Tödtung des Czaren in wenigen Monaten zu beendigen.“

Rom, 26. Juni. Die Arbeitertumulte in Favara
auf Sizilien waren weit ernſter, als anfangs angenommen
wurde. Die eine Lohnerhöhung fordernden 3000 Gruben-
arbeiter zogen unter Vorantragen der Nationalfahne vor
das Gebäude des Bürgerklubs, das ſie völlig zerſtörten
und in Brand ſteckten. Bei dem Zuſammenſtoße mit der
Gendarmerie wurde ein Karabiniere tödtlich verwundet,
mehrere andere, darunter ein Offizier, gleichfalls verletzt.
Aus Girgenti ging nach Favara zahlreiches Militär ab,
das gegen ſechzig Aufrührer, darunter viele Frauen, ver-
haftete. Man befürchtet, daß die Arbeiter ihre verhafteten
Genoſſen befreien wollen.

ont, 26. Juni. Crispi beſtätigte gegenüber mehr-
eren Abgeordneten, daß der Dreibund noch auf viele
Jahre hinaus geſichert ſei.

Rom, 26. Juni. Frankreich zieht plötzlich im
Mittelmeere ein großes Geſchwader zuſammen.

Rom, 26. Juni. Jm Gemeinderathe fand
geſtern Abend eine ſtürmiſche Sitzung wegen des
Geſetzentwurfes für die Stadt Rom ſtatt. Das Mitglied

des Gemeinderathes, Menotti Garibaldi, einer der Söhne
des Freiheitshelden, wurde ansgepfiffen, als er verlangte,
man ſollte im Amte bleiben. Hierauf entwickelte ſich ein
Streit zwiſchen einem Berichterſtatter des „Capitan Fracaſſa“
und dem Chefredakteur des „Don Chisciotte“, wobei dieſer
durch den Wurf eines Tintenfaſſes am Halſe „verwundet“
wurde. Jn dem unbeſchreiblichen Tumulte, der ſich ent
wickelte, wiederholte Menotti Garibaldi, ſeine Verachtung
für die Menge bekundend: „Jch lege das Amt nicht nieder,
wenn ich auch ganz allein bliebe.“ Schließlich ſtimmten
63 Mitglieder des Gemeinderathes für die Niederlegundes Amtes, um auf dieſe Weiſe gegen den Geſebentwun

zu proteſtiren,
Jtalien, Dentſchland, England errichteten ge

meinſam einen internationalen Gerichtshof in Zanzi
bar, der auch Sklavenhändler verurtheilen wird.

Konſtantinopel, 26. Juni. Die Stellung des Khedive iſt
äußerſt gefährdet, da Englaud, falls r gtrett für Zanzibar
Tunis ſich angliedern ſollte, daſſelbe ſofort mit Aegypten thun
n aufcheinend die Zuſtimmung des Dreibundes
icher t. (7

Petersburg. 26. Juni. Der „Graſhdanin“ tritt für die
weitgehendſte Unterſtüßung. Serbiens gegen Oeſterreich ein.
Der Augenblick ſei günſtig für die iiterung de ruſſiſchen
Abſaßgebietes. Jm Finanzreſſort wird der Entwurf eines
ruſſiſch- ſerbiſchen Handels-Vertrages vorbereitet, desgleichen
eine Conſularconvention und eine Abmachung, betreffend die
Errichtung ſerbiſcher Conſulate in Häfen des Schwarzen Meeres,

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

„Verlobt: Frl. Luiſe Haberer mit Hrn. Jugenienr Maxi
milign Stünkel (Magdeburg Neuſtadt). Frl. Hedwig Wittkop
mit Hrn. PremierLientenant Mackenſen von Aſtfeld (Hannover).

Verehelicht: Hr. Georg Hofimann mit Frl. Julie e
hoefft (Hannover). Hr. Rab. Steljner mit Frl. Martha Kaſper
(Frankfurt a, M. Münſterberg). Hr. W. v. Reichen mit Frl.
Rudolphine Aßling (Diepholz).

Geboren: Ein Sohn; Hru. Paſtor C. Pfaff (Vilz bei
Teſſin). Hru. Direktor Hoeruecke (Bremen--Freibezirk). Eine
Tochter; Hrn. Hauptmann Karl von Werner (Schöneberg bei
Berlin). Hrn. Gymnaſiallehrer Röder (Hannover).

Geſtorben: Hr. Tr Frhr. v. Langermann und Erlen
camp (Dambeck). Hr. Sengtor Friedrich Riſchbieth (Neuſtadt a.
Rbge). Frau Jahanna Koch geb. Schroeder (Tapian). Hr. Do
mainenpächter Ludwig von Schuchen (Lauenau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 30. Juni er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Prüfung und Genehmigung der Bauzeichnungen und

Ka rſeſchläge zu dem zu errichtenden Schlacht und
iehhofe.

2. Umwandlung einer Stiftung (AmalienStiftung).
3. Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen des voin

Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 104 zur kleinen Märker
ſtraße abgetretenen Terrains.

4. Einleitung des Enteignungs Verfahrens wegen des vom
Kleinſchmieden Nr. 1 zur Straße abgetretenen

errains.5. eines Theiles der Zinſen aus der Ehrlich'ſchen
iftung.

6. Bewilligung der Mittel zur Beſſerung des Weges von
der Steinmühlenbrücke nach der Peißnitzfähre.

7. Bericht über die Petition Heidenreich, Aufhebung der Kün
digung eines Lagerplatzes in der Halle betr.

Ge ſchloſſene Sitzung:
8. Gewährung einer laufenden Unterſtützung.
9. Bewilligung einer Fuüctionszulage.

10. Verſetzung eines Beamten aus der Gehaltsklaſſe 2 in die
Gehaltsklaſſe 1b.

11. Desgleichen.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Städtiſche Kommiſſionen.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung

am Sonnabend, den 28. Juni er. Nachmittags 6 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnnng:
Petition Heiden reich

Thür. Sachs Gegchichts- Alterthumsrerein,

Dienstag, den 1. Juli, Abends 8 Uhr
Versammlung

in der Staat Hamburg.Tagesordnung: Herr Prof. Dr. Cankor: Ueber die
älteren Roſenkreuzer. Der Vorstand.,

Familien Nachricht.

m m n h a e n n a eG Heute Mittag 2 Uhr wurde uns ein kräftiges, geſin-
des Mädehen geboren. Dies zeigen hocherfreut an

6 Dr. med. Rudolf Volkmann,
9 I. Aſſiſtenzarzt der königl. chirurg. Klinik

und Frau Magdalene
geb. von Volkmann

Halle a. S., den 26. Juni 1890. [13998

3 ä2

Berlag der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure: J. V. Wülhelm Anthony ſür Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbeztichneten; Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uyr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtsaugelegen,

heiten) offen von 7 Uhr Porm. bis 7 Uhr Abends.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird eher jdas Publikum darauf. aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartal ſicheren Hypothet von pünkt.

5
wechſel der Umzug für

kleinere Wohnnngen, aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 1. Juli 1890,

mittlere Wohnnngen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 2. Jnli 1890,größere Wohnnungen, aus mehr ad

am 3. Juli 1890
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derartig zu fördern, daß der ein

erſten Um iund damit ungehindert bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe 7—-9000 Mk. Z. Uebernahme erforderl.

kortfahren kann. 30,000 Mk. Off. unter B. K. 181Halle a/S., den 21. Juni 1890. Die Pokizei-Verſvaltung. bef. Rudolf Mosse, Magdeburg.

s drei heizbaren Zimmern beſtehend,

ziehende Miether vom
zugstermine an, Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen

30 000 Mark
inszahler ſofort oder ſpäter geſucht.
efl. Offerten unter S. 5 in der

Exped. d. Zeitung niederzulegen.

Ein in einer Fabrikſtadt der Prov.

Colonialwagaren Detail
Geſchäft m. Spirituoſen
ſeit ca. 140 Jahren beſtehend.
Jahresumſatz 0-
einer Reſidenz Thüringens mit
ca. 30,000 Einw., mit Haus und
Jnventar zu verkaufen oder zu

Suche ein 600 bis 1200 Morgen
großes Rittergnt, von guter Boden-
beſchaffenheit, guten brauchbaren Ve-
bäuden und genügendem Jnventar.
Solche mit Milchwirthſchaft erhalten
den Vorzug. Anträge unter S. s an
die Expedition dieſer Zeitung. [13996

Kleines Geſchäftshaus.

40 45,000 in

Sachſen rentables Fuhrgeschäft verpachten. Offerten L. M. 39 umit gut Kundſchaft, beſtehend aus an Hanasenstein Vogler Jch beabſichtige, mein niedliches Haus
20 Pferden, 10 Kutſchw. 3 Omnibuſſe A. -G.. Gotha erbeten. mit Laden in der großen Klaus-
5 Möbelw., 25 Acker u. Rollwagen,
ſteht zum Verkauf. Reingewinn

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale).

Hierdurch die ergebenſte Mittheilun
daß die von mir offerirten 260 Stü
engl. Jährlingshammel verkauft ſind.

C. Gruunert, Freyburg a.

ſtraße bei 5000--6000 Mark Anzahlung
für 30,000 Mark zp verkaufen. [13970

Näbere Auskunft ertheilt
Louis Biechter,

große Ulrichſtraße 27, I.
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Erſte Beilage zu e 148 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 28. Juni 1890.

Zum fünfzigjährigen Jubiläum des
Kindergarteus.

Am 28. Juni ſind es 50 Jahre, daß der edle Menſchen
freund Friedrich Fröbel zu Blankenburg in
Thüringen den erſten Kindergarten gründete und ſeine von
warmer Liebe für die Menſchheit und die Kinderwelt insbe-
ſondere getragenen pädagogiſchen Jdeen in dieſer Erziehungs-
anſtalt verkörperle. Fröbel ſelbſt hat ſeine Anſichten über das
Erziehungsweſen in einer wenig rig Sprache dargelegt,
aber ſeine befreundeten Zeitgenoſſen, wie W. Lange, Frau von
Marenholtz, auch Dieſterweg haben im perſönlichen Verkehr
von ihm untexrichtet zu größerer Klarheit befördert, was
verhüllt war. Danach ſoll der Kindergarten nichts anderes ſein,
als die „gemeinſchaftliche Kinderſtnbe ünſerer Familien die
ſich verbunden haben, ihre kleinen, vorſchulpflichtigen Linder.
ſei es durch die erwachſenen und dazu ausgebildeten Töchter
oder auch abwechſelnd durch die Mutter ſelbſt während gewiſſer
Stunden am Tage erziehend zu beſchäftigen. Er iſt eine Hilfs
anſtalt der Familie, deren Nothwendigkeit nicht abgelenguet
werden kann, wo die Mutter durch Krankheit, e eit oder
durch die „zum Geſetz gewordene Unnatur des geſelligen Lebens
zu ſehr in Anſpruch genommen“ oder gar durch den Tod der
Familie geraubt iſt. Der Kindergarten geht über die Bewahr-
anſtalt, deren Behütungs- und Verbütungsthätigkeit er in ſeine
Zwecke mit aufgenommen, hinans, indem er Ppoſitiv mit Er
ziehungsmaßnahmen an das Kind herantritt in einer dieſer Ent
wicklungsſtufe entſprechenden Weiſe.

Peſtalozzi war ſich der hohen Bedentimg der Sinnespflege
bewußt, er übt und bildet die Sinne durch die Auſchauung:
Fröbel geht über ihn hinaus und will das Kind durch ſelbſt
thätiges Hervorbringen ſich ſelbſt „handgreiflich“ belehren
laſſen, um zugleich einem nach Befriedigung ringenden Bedürfniß
des Kindes, ſein Jnneres, ſein Jch darzuſtellen und zu erweitern,
zu entſprechen. Nun ſind aber des Kindes Aeußerungen vor
nehmlich im Spiel zuſammengefaßt, folglich muß hier eingeſetzt
und das Spiel ſo geleitet werden, daß es der Ansbildung von Körper
und Geiſt diene.

Dieſe Weiſe der erſten Erziehung will Fröbel in die Be
wahranſtalten verpflanzt wiſſen, damit die Kindergärten, welche
bis jetzt nur eine Wohlthat für bemittelte Klaſſen ſind, Volks
kindergärten werden allen Ständen zu Nutz und Frommen.
Wenn erſt Behörden, Gemeinden, Pädagogen die Hand bieten,
den Kindergarten in den Organismus des Schulweſens einzu
gliedern, dann wird der große Schritt vom Schaukelpferd auf
die Schülbank“ vermittelt? wenn nicht erſt hier und da eine,
ſondern recht viele Frauen und Jungfrauen an dieſer Pflanuz
ſtätte, „die zugleich ihre eigene Bildungsſtätte ſein würde ein
kehren werden wenn die Ueberzeugung in allen Schichten der
Bevölkerung ſich Geltung verſchafft „daß die früheſten Gaben
an das menſchliche Gemüth am längſten und ſicherſten bewahrt
werden“, dann verwirklicht ſich Fröbels ſchönſter Wahn, die
apilie zu erneuern und zu heiligen, desienigen Gliedes im
ozialen Organismus, welches das erſte und wichtigſte iſt.

Bäder und Sommerfriſchen.
Ballenſtedt als Luftkurort, Unter den Luftkur-

orten des Unterharzes ſpielt Ballenſtedt eine bisher noch nicht
genügend Ken te Rolle. Die Stadt zählt 5000 Einwohner,
liegt 220 Meter über dem Meeresſpiegel am Nordabhange des
Harzes; die Luft iſt in Folge der den Ort allſeitig umgebenden
Waldungen, und völliger Abweſenheit von Fabrikanlagen ozon-
reich, auch im heißeſten Sommer außerordentlich ſtaubfrei und
erfriſchend, die Niederſchlagsmenge ſehr gering. Die in reich
licher Menge vorhandenen und allen berechtigten Anforderungen
entſprechenden möblirten Wohnungen ſind ſämmtlich von Gärten
umgeben, die ganze Stadt gleicht einem Garten; im oberen
Stadttheil, in dem die r größtentheils wohnen, ſind alle
Straßen mit prachtvollen ſchattigen Bäumen bepflanzt, und
namentlich die mit über 300 alten, ehrwürdigen, Schatten
ſpendenden Kaſtanien beſtandene Allee, welche in einer Länge

von 1Km die obere mit der unteren Stadt verbindet, giebt dem
Orte das chargkteriſtiſche Gepräge einer freundlichen Garten
ſtadt. Da die Allee allmählich anſteigt, ſo giebt ſie auch Ge
legenheit zu Terrainkuren im Oertel'ſchen Sinne.

Ueberall bin laſſen ſich bequeme Waldſpaziergänge unter
nehmen, b im wundervollen, dem Publikum jederzeit geöffneten
Herzoglichen Schloßbark. Auch die ſtädtiſchen Parkanlagen
(„die Lohden“) geben mannigfache Gelegenheit zu Spaziergängenim Laubwald auf reinen, immer trockenen, gut Jepſtegten We en.
Ebenſo bequem ſind in die Umgebung die herrlihſten
Spaziergänge zu machen und, was die Hauptſache
iſt, immer durch prächtige Nadel- und Laubholzwaldungen-
Der Falkenſtein, Mägdeſprung, Alexisbad, Meiſe-
berg, das geſammte liebliche Selkethal,ind von der Stadt aus bequem erreichbar, nach Alexisbad und

dägdeſprung führt auch die wildromantiſche, von Wald und
Felſen umgebene Gernrode-Harzgeröder Zweigbahn; nach Gern
rode, Suderode, Victorshöhe, weiterhin nach Thale, der Perle
des Harzes mit ſeiner Umgebung, gelangt man leicht und be
guem, ſo daß keineswegs zu viel geſagt iſt, wenn man Ballen-
ſtedt als Eingangspforte für alle Unterharzwanderungen be-
Gigt Dazu kommen noch. vortrefflich bewährte hygieniſche

inrichtungen in der Stadt ſelbſt: Milchkuranſtalt im Schloß
park, Unmöglichkeit der Nahrungsmittelverfälſchung durch amt-
lich ſtreng gehandhabte Milch-, Butter- und Bierunterſuchung
u. ſ. w., jederzeit gute Fleiſchwaaken (demnächſt Schlachthaus),
öffentliche Bäder in dem ſtädtiſchen von Wald umgebenen
„Hirſchteich. für Damen, Herren und Kinder, ſowie auch medi-
ziniſche Bäder aller Art in einer Privatbadeauſtalt.

Alles in Allem iſt Ballenſtedt ganz beſonders für nervöſe,
nach der Arbeitslaſt Ruhe ſuchende Perſonen, ſowie für Re
convalescenten überaus geeignet und verdient die entſchiedene
Beachtung weiterer Kreiſe. Auch an geiſtigen Ablenkungen
mangelt es nicht; Concerte der ſtädtiſchen Kapelle früh und
Nachmittags in den „Lobden“ mindeſtens drei Mal in der
Woche, Militärkonzerte im Schloßpark, im Mai und Juni Hof-
oper aus Deſſau in dem Herzoglichen, am Schloſſe gelegenen
S h Leſeſalon für die Fremden im Schloßbahnhof
t. w.Jede nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt von den
vier in Ballenſtedt praktizirenden Aerzten, wie auch von dem
Vorſitzenden des Verſchönerungsvereins, Amtsrichter Zehr-
feld, und vom Bürgermeiſter der Stadt.

Verkehrsweſen.
Während die Eröffnung des Haltepunktes

Alten nunmehr am 1. Juli erfolgt, hat die Eröffnung des
Betriebes auf der Strecke Wittenberg- Torgau wiederum
und zwar auf den 15. Juli verſchoben werden müſſen. Auf der
Gotha-Leinefelder Linie wird ungefähr in der Mitte
W den Stationen Großengottern und Langenſalzo, bei dem
tark bevölkerten Dorfe Schönſtedt eine Halteſtelle für den
Perſonen und Gepäckverkehr demnächſt eröffnet werden.

Die Uebernahme der Zweigbahn WernshauſenSchmalkalden
in den Betrieb des preußiſchen Staates erfolgt am 30. Juni.
Mit dem 1. Juli kommen für den PerſonenVerkehr ſowohl als
auch für den Güter-Verkehr neue Fahrpreiſe und Frachtſätze
auf Grund der Stagtsbahn-Einheitsſätze zur Ketbrneß wo
durch bedeutende Ermäßigungen eintreten. Mit dem gleichen
Tage führen alle Züge die 4. Wagenklaſſe.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Der Jahresbericht der Handelskammer

von Magdeburg ſpricht ſich über das vergangene Jahr,
wie folgt, aus:

Das abgelaufene Jahr iſt hinſichtlich des Geſchäfts
entſchieden ein günſtiges zu nenuen; in vielen Geſchäfts
zweigen übertraf es ſogar das gleichfalls günſtige Jahr 1888,
Der größte Theil der einzelnen Handels und Jnduſtriezweige
bringt dies durch Aner ennung des im Allgemeinen guten Ge-
ſchäftsganges, der befriedigenden Preiſe, der gleichen oder ge-

ogar wit Aufträgen dermaßen überhäuft, daß ſie kaum die Ge
chäfte bewältigen, kaum genug Waaren und Arbeitskräfte auf
treiben konnten; es gilt dies insbeſondere von der auch in den
pyradery blühenden Maſchineninduſtrie, dem Handel
mit Eifen, dem Kohlengeſchäft. Aber auch manche
Jnduſtriezweige, die ſich im Vorjahre über Rückgang beklagte wie zum Fyg die Chemiſche Jnduſtrie, die

ack- und Firnißfabrikation, konſtatiren ein Beſſer-
werden der Verhältniſſe. Nur einzelne Branchen, wie die
Spiritusinduſtrie, Zweigeder Textilbrauche,
klagen über minderen Erfolg; allein denſelben verſchuldeten
hier beſondere Verhältniſſe, im erſten Falle die drückende neue
Steuner, im anderen die nicht in gleichem Maße hereinzu-
briugende Vertheuerung der Rohſtoffe. Auch die in früheren

ahren ſo häufig auftauchende Klage über den zu geringen Ge-
ſchäftsverdienſt hat ſich abgeſchwächt, theilweiſe wird ſogar
von gutem Verdienſt und günſtigen Preiſen berichtet. Am
klarſten tritt die günſtige Kage von Handel und Jndnſtrie, der
Wie te Aufſchwung in faſt allen Zweigen in dem überaus
günſtigen Geſchäftsgange der meiſten Banken zu Tage und in
dem immer noch andauernden und ſtets zunehmenden Auf-
ſchwunge im Verkehrsweſen. So iſt das verfloſſene Jahr vom
Standpunkte des Handels und der Jnduſtrie im Allgemeinen
als ein erfolgreiches, in ſeinen Ergebniſſen erfreuliches zu be
zeichnen. Allerdings kann dies nicht gleichmäßig für alle
Branchen behauptet werden. Speziell der Hauvthandelszweig
Magdeburgs, der Zuckerhandel, hät im Berichtsjahre
einigermaßen unter der durch diemaß- und zügelloſe Hauſſe-
Spekulation einiger weniger Firmen herbeigeführten Kriſe leider
müſſen. Ju der Preisbildung zeigte ſich faſt durchweg
eine ne Bewegung, wie ſchon ſeit 1887, die freilich
zum Theil auf Zollmaßnahmen, Kartelle und ähnliche Verau
laſſungen zurückzuführen iſt. Ueberblickt man das Be
richtsjahr in ſeinen geſchäſtlichen Erfolgen, wie in den Ergeb-
niſſen guf dem Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung. ſo
bietet ſich im Allgemeinen ein erfrenliches Bild. Das Je 1890
at bisher ganz den gleich günſtigen Gang genommen. Jnsbe-
ondere die Gährung in den Arbeiterſchichten, die

zahlreichen Strikes und Beunruhigungen der Jnduſtrie
ließen, nebſt den in vielen en geſtiegenen Preiſen der
Rohmaterialien und Löhne, bisher einen gleich gedeihlichen
Fortgang nicht zu. Daxum iſt es nunmehr die erſte und
wichtigſte Aufgabe, die ruhigen Zuſtände und geſicherte ſoziale
Verhältniſſe wieder herzuſtellen. Gelingt dies, gelingt es, nebſt
Erhaltung des gußeren Friedens auch im Jnneren Ruhe und
befriedigende ſoziale Verhältniſſe zu ſchaffen, dann wird hoffent-
lich auch das gegenwärtige Jahr ſich der nicht mehr geringen
Zahl der günſtigen Geſchäſtsjahre anreihen und die ſtolze
die den deuten Handels und deutſcher Jnduſtrie erhalten

eiben

n Nachfrage zum Ausdruck. Einzelne Brauchen waren

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 23. Juni.Anfgeboten: Der Kaufmann Emil Moritz Bröſel, Anhalker

ſtraße 11 und Concordia Floxg Hofmann, Sophienſtraße 1.
Der Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm Schulze, Rathswerder 2
und Heuriette n Seydewitz, Steinweg 19. Der Mau-
rer Emil Alfred Adolph Pfan, Mansfelderſtraße 35 und Marie

riederike Bornack, Auguſtaſtraße, 15. Der Fleiſcher Gottlieb
Franz Wilhelm Weickardt, kl. Ulrichſtraße 12 und Jda Johanne

aufmann, Leipzigerſtraße 10. Der Schreiner Franz Heinr.
Panl Ulkrich genannt John und Anna Martha Pauline Weiß,
Manuheim. Der Naturheilkundige Moritz Hermann Platen
und Betty Wilhelmine Laß, Memel.

Geboren: Dem Steinſetzer Julius Lenz 1 S. Adolph Wal
ther, Wuchererſtraße 46. Dem Photograph. Arthur Siewe-
ynski 1 Sohn Kurt Alfred Richard, kleine Ulrichſtraße 22.Vem Schneider Gottfried Reinsdorf 1 S. Gottfried Friedrſch

Hermann, Spitze 4. Dem Gerwpreronziege Auguſt Lützken
dorf 1 T. Charlotte Helene, große Steinſtraße 52. Dem
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Theodor ſtand draußen hinter einem der Pfeiler der Rampe und ſah Elione
nach, wie ſie in den Wagen ſtieg. Sie blickte fragend in das Dunkel, in dem er
ſtand. Vielleicht erkannte ſie die Umriſſe ſeiner Geſtalt. „Jch komme“, ſagte er
feſt, faſt laut, als antwortete er ihr.

Wiährend er noch daſtand und dem davonrollenden Wagen nachblickte, faßte
ihn Jemand am Arm. Es war ein auswärtiger Kollege, ein Geſchäſtsfreund, der
ihm beſonderes Wohlwollen gezeigt hatte, ein alter, gemüthlicher Herr. Er lud
ihn ein, mit ihm ſoupiren zu gehen.

„Sie ſind nrin Gaſt natürlich“, ſagte er ein wenig verlegen, denn er hatte
bemerkt, daß der jüngere Kollege ſehr ſparſam lebte.

Theodor nahm an. Er fühlte ein ſonderbares Grauen, nach Hauſe zu gehen,
und wollte lieber das harmloſe Geſchwätz des harmloſen Provinzlers ertragen,
welcher über die Hotels und Reſtaurants ſchimpfte und ſeine Hausmanuskoſt lobte.

Sie hatten ein Reſtaurant gegenüber der Oper betreten und an einem kleinen
Tiſche Platz genommen. Der alte Herr erzählte in ſehr drolliger Weiſe von ſeiner
Wirthſchafterin daheim. Sie hatte vergebliche Verſuche gemacht, ihn ſelbſt zu
„ergattern“. Nachdem ſie die Zweckloſigkeit ihrer Bemühungen eingeſehen, heira-
thete ſie nun den Schornſteinfeger. welcher immer den Herd gefegt hatte. Heira-
then mußte ſie nun einmal. Der alte Herr. ſeufzte, er fühlte ſich ſehr beunruhigt über
ihr Scheiden, wenn er das gewußt hätte! Woher nun eine ſo gute Köchin nehmen!

Mit gepreßter Stimme ſagte Theodor plötzlich „Nehmen Sie die meine.“
„Jhre Wirthſchafterin, o, ich glaubte Pardon!“
Und Theodor ſenkte den Blick. Niemals noch, ſoviel er wußte, hatte er vor

irgend Jemand beſchämt die Augen niedergeſchlagen, nie ſo plump gelogen.
Machen Sie ſich frei, lieber Kollege“, fuhr der alte Herr fort. „Wählen Sie

ſich ein hübſches, häuslich erzogenes Mädchen mit etwas Kleingeld. Sie ſind ein
ſtattlicher, intereſſanter, junger Mann, es wird Jhnen nicht ſchwer fallen.“ Er
klopfte Theodor zärtlich auf die Schulter. Und Jhre Wirthſchaſterin warum
nicht? Jch nehme Sie Jhnen gerne ab, wenn ſie nur gut kochen kann.“

Theodor beſtätigte kurz, daß ſie gut koche, beſcheiden, treu und fleißig ſei; die
volle Wahrheit konnte er jeßt nicht ſagen, an dieſer Stelle.

Seine Wangen brannten wie Feuer. Der ältere Kollege ſah ihn mitleidig
an. Mein Gott, dieſe jungen Leute haben doch immer Liebesgeſchichten, aus denen
ſie ſich dann nicht herauszuwinden wiſſen. Er verſprach, das Mädchen ſchon in
der nächſten Woche mit ſich zu nehmen und überaus liebevoll zu behandeln. Schließ
lich war der alte Herr ſehr froh, ſeiner großen Sorge ledig zu ſein, und er trennte
ſich in beſter Stimmung von Theodor.

Es war beinahe zwei Uhr näch Mitternacht, als dieſer vor ſeinem Hauſe ſtand.
Noch immer fühlte er das innerliche Grauen, ſeine Wohnung zu betreten, die er
jahrelang mit Pauline getheilt hatte. Jhm war, als hätte er ſie verſchachert und
verhandelt. Der Preis, den man ihm zählte, war ſeine Freiheit.
1g Er hatte ſchon nach der Hausglocke gegriffen und ſtand wieder davon ab, zu
äuten. Nein, er mochte jetzt nicht hinaufgehen. Wohin aber mitten in der Nacht

Er ſah am Ende der Straße die hellerleuchteten Fenſter eines NachtKaffee
Pſ. Dorthin lenkte er ſeine Schritte. Er trat ein, um eine Taſſe ſchwarzen
Zu zu nehmen. Das Lokal war mit einer zweideutigen Geſellſchaft angefüllt

heodor hörte und ſah mit einer ſeltſamen Geſpanntheit der Nerven dieſes Treiben
da. Mit einer unheimlichen, für das kleinſte Detail geſchärften Deutlichkeit ſah
er das freche Gebahren der Frauenzimmer und die brutale Heiterkeit der Männer.

Unaufhörlich wiederholte er ſich die innere Errungenſchaft dieſes Tages. „Das
er iſt ein Nichts, ein Schatten, eine öde Komödie. Die Menſchen ſind dumm,
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Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

Wie kalt, wie öde, wie leer erſchien ihm dieſes Zimmer, wo er ſo viel ruhige,
ufriedene Arbeitsſtunden verlebt hatte. Jetzt, wenn er ſich vor ſeinen Schreibtiſchehte ſeine Bücher, ſeine Schriften vornahm, da hörte er plötzlich ein Frauenge-

wand hinter ſich rauſchen, fühlte einen ſüßen, lieblichen Duft. Sein Herz pochte
in wilder Eile und dennoch war das Zimmer leer und öde. Aber er fühlte
den Schatten des ſchönen Weibes, welches dort auf dem Lederdivan geſeſſen hatte.
Er fühlte die Nachwirkung ihrer en immer, immer noch! Bisweilen biß
er die Zähne aufeinander und ſagte ſich: „Sie iſt eine Kokette, eine müßige, ge-
nußſüchtige Weltdame. Sie ſcherzt jetzt mit einem Andern, jenem dunkeläugigen
Kuaben, der ebenſo müßig und ſelbſtgefällig iſt, wie ſie. Jch bin ein Wahnſinniger,
dieſen Geſchöpf meine Seelenruhe zu opfern. Er geſtand ſich offen, daß die un
ſelige Leidenſchaft von ſeinem Weſen Beſitz ergriffen habe, dennoch wollte er ſie
bezwingen. Morgen ſchon ſollte es beſſer werden und er ruhig, klaren Kopfes,
arbeiten, wie früher.

„Morgen“ aber, als die Studirlampe auf ſeinem Tiſche brannt, die Bücher
und Schriften ihn zu rufen ſchienen, als Pauline leiſe und reſpektvoll gegangen
war, um ihn nicht zu ſtören, da hörte er wieder das Gewand der unſichtbaren
Frauengeſtalt rauſchen, da fühlte er den Heliotropduft und das braune, lockige
Haar. Das Venusgeſpenſt lag an ſeinem Herzen. Er fühlte dentlich ſeinen Kuß,
das Blut raſte ihm durch die Adern, es flimmerte vor ſeinen Augen, mit keuchendem

Athem griff er in die leere Luft. in.O dieſe brauuen, lachenden Augen mit Goldreflex, unmöglich, ſie jemals zu
vergeſſen, unmöglich ſo weiter zu leben, in dieſem ohnmächtigen, entnervenden Kampf

gegen ein Geſpenſt, einen Schatten, eine Erinnerung!
Adolf war, wie gewöhnlich, nach dem Bureau auf eine Viertelſtunde herauf-

ekommen.ß „Biſt Du heute bei Roſeunberg geweſen?“ fragte er den Freund.

„Ja, ich war dort und habe auch ein Abkommen getroffen. Ich werde pro
viſoriſch die Rechtsgeſchäfte Roſenberg's übernehmen. Er giebt mir Raum in den
Blättern, welche ſein Eigenthum ſind. Jch kann ſogar über den Sozialismus
ſchreiben, doch muß es rein theoretiſch ſein. Wenn ich beſtimmte Perſönlichkeiten
oder Verhältniſſe beſprechen will, muß ich mich mit Roſenberg vorher verabreden.

„Und Du biſt dies Alles eingegangen fragte Adolf.
„Gewiß“, erwiderte Theodor zerſtreut.

Adolf vergaß vor Staunen über ſeinen Freund alle ſeine Witze. Auf einmal
hatte Theodor alle Bedenken gegen den ſtadtbekannten Spekulanten fallen laſſen.

„Haſt Du nicht auch Fräulein Brünhilde geſehen?, fragte er.
„Wer iſt das Fogn Thodor und verbeſſerte ſich, „ach ſo, die Tochter des

Hauſes. Ja, Herr Roſenberg hat mich ihr vorgeſtellt. Ein blaſſes Mädchen
mit kümmerlicher Geſtalt und langer Naſe. Doch, Du kennſt ſie ja!“

„Natürlich kenne ich ſie. Erzähle, was Jhr geſprochen!“
Ach, das iſt ja ein ganz ſchrecklich gebildetes Mädchen. Zuerſt fragte ſie mich,

ob ich „Germinal“ von Zola geleſen habe. Nun hielt ſie mir eine Standrede
über den wiſſenſchaftlichen Roman der Gegenwart, den man nicht ſo ohne Weiteres
ignoriren dürfe. Man lerne aus dem „Germinal“ den Sozialismus beſſer bo
wie als aus gelehrten Werken. Sie intereſſirte ſich übrigens für den Sozia
ismus. Jch rieth ihr, ſich doch lieber mit den ſchönen Künſten zu befaſſen, als
mit dem ernſien, unheimlichen Soziglismus. Sie erwiderte, das ſei nur eine Tän
delei, welche ſie nicht befriedige. Die Zeit der ſchönen Künſte ſei vorbei, und
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do. Stamm-Prior.-Act.

tethheiiies,

i reiriieg

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 26. Juni.

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392

8381,821,000 Abu.

do. Noten and. Banken
do. an Wechſeln
do. an Lombardforderung
do. an Effekten
do. an ſonſt. Aktiven ſftv 156,570,00

iva

Bretter. Kappus,
Höppner, von Auſſig

Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Sonntag n. Trinitatis, den 29. Juni, predigen:
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ernſtere, ſchwerwiegende Jutereſſen kämen an die Reihe. Sie trug dabei eine
prächtige Moderobe.
Hätte ich ſie auf den Widerſpruch zwiſchen ihrer Erſcheinung und ihren Prin-

zipien aufmerkſam gemacht, würde ſie mir ohne Zweifel erwidert haben: der Luxus
fördert die Jnduſtrie, und bei dem heutigen Zuſtand der Dinge können wir dieſe
Förderung nicht gut entbehren. Ein abſchreckend geſcheidtes Frauenzimmer! Sie
wird in der Ehe thun, was ſie will, denn Sie weiß, daß die Untreue empiriſch
Begründet iſt. Dennoch wird ſie heirathen, denn die Ehe iſt vor der Hand als
bürgerliche Jnſtitution noch unentbehrlich. Jhr Vater war ganz entzückt, als er
ſie ſprechen hörte. Er begleitete mich hinaus, und in ſeiner Vaterfreude verfiel
er in den Jargon und ſagte: „Was for ä Mädchen! wo ſoll ich einen Schwieger
fohn hernehmen für ſo ne Tochter!“ Ich gratulirte ihm zu der Tochter und ging.
Nun, da haſt Du Alles. Ja, um nichts zu vergeſſen, das Fräulein forderte mich
auf, ſie zu beſuchen, denn ſie verkehre nur mit „denkenden Männern.“

„Wirſt Du hingehen?“
„Sofern es abſolut ſein muß, ja!“

„„Höre, Du darfſt mich aber bei Brünhilde nicht ausſtechen, denn ich ſpiele
ſelbſt den „denkenden Mann“ bei ihr. Jch gebe bei ihr Alles, was ich in der
juridiſchen Geſellſchaft und im wiſſenſchaftlichen Klub höre, für meine Jdeen aus,
und ſie bewundert mich.“

„Du kannſt, was Du allenfalls von mir hörſt, auch noch dazu nehmen.“
„Danke, werde Gebrauch davon machen“, ſagte Adolf, wieder ſehr erſtaunt,

denn er hatte gemeint, ſeinen katoniſchen Fräund durch den eingeſtandenen Betrug
zu provoziren.

„Und von Wagner'ſcher Muſik hat Brünhilde nicht geſprochen Sie heißtja ſelbſt nach der ln ſteb 9 t gelproch heiß
„Die Walküre heißt Brünnhilde?“
„Brünnhilde! Hörſt Du, Theodor, es iſt doch. eine Schande, das nicht zu

wiſſen. Heute wird die „Walküre“ gegeben, gehe doch!“
W 7 ſchwieg eine Weile, dann ſagte er „Du haſt ein Opernglas.“
„Wozu?“
„Jch werde in die Oper gehen.“
Adolf blieb ſtarr vor Staunen. Jetzt ging der Menſch ſogar in die Oper.
„Gut ich werde es Abends bei Dir abholen“, ſagte Theodor.
Er hatte ſich entſonnen, daß Elione einmal geſagt hatte, ſie verſäume niemals

eine Vorſtellung aus dem Nibelungenring. Er wollte s wiederſehen.
Theodor wollte es heute nicht zu Hauſe leiden. Er ging, um das Opernglas

abzuholen und dann an die eben eröffnete Abendkaſſe des Operntheaters, um ein
Villet zu löſen. Er wählte einen Platz im Parterre, weil er nur von dieſem aus
alle Logen überſehen konnte. Für das Geld, welches er für das Billet erlegte,
pflegte er mit Pauline drei Tage lang zu leben. Aber er gab die Summe ohne
Skrupel hin. Dann trat er nochmals auf die Straße hinaus, denn es fehlte faſt
noch eine Stunde zum Beginn der Vorſtellung.

Es war ein Abend zu e April. Nachmittags hatte es ſtark geregnet,
jetzt trocknete ein ſcharfer, kalter Wind die Pflaſterſteine, und die Straßen wimmelten
von Menſchen. Mit glühendem Kopfe lief Theodor planlos hin und her, von
einer unbeſtimmten, brennenden Ungeduld erfüllt; er mußte endlich einen Ausweg
finden aus dieſem namenloſen Labyrinth. Er ſah Alles wie unter einem Bann,
die glänzend erleuchteten Schaufenſter, den Schmutz der Fahrbahn, auf welchen die
Gaslaternen flackerude Lichter warfen, die dahindrängende Menge, müßige Gaffer,

Tages-Kalender für Sonnabend 28. Jnni:
wig a z z geh ſſpet r tnas We v Dkr

ags von 2 r. ücher werden verliehen reſp. abgeZu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Snuperint. D. Förſter. nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vorſen.
Vormittags 10 Uhr Diakonns Grüneiſen. Nach der Predigt l verſ. Vorm. 8 Uhr Börſengebäude (m. Conurs-Not)

a

das Grundkgapital 120,000,000 unverändert
der Reſervefonds 25,935,000 unvexändert
d. Betr. d. umlauf. Noten 966,056,000 Zun. 35,303,000
der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 437,458,000 Zun. 8,438,000
die ſonſtigen Paſſiva z 1,934,000 Zun. 1,445,000
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Arbeiter mit verdroſſener, ſtupider Miene, Kpurn Dirnen, elegante Flaneure, und
alle die Leute ſchienen ſtumm, weil das Wagengetöſe ihre Stimmen, ihre Tritte
verſchlang. Stimmen, Tritte, Geſtalten, lauter einzelne Wege und Sonderintereſſen
kleinlich, nichtig, vergänglich, und der große, breite, wüſte Strom verſchlingt Alles!
So ſinnlos erſchien ihm in dieſer Stunde das Leben, daß er ſich einen Narren
ſchalt, es bisher ſo ernſt genommen zu haben. Ein einziges großes Narrenhaus,
von wüſten Lärm erfüllt! Blöd und ſinnlos Alles, wohin ſein Auge fiel, da der
Modetand in dem großen Schaufenſter, hier der Wachmann, der ſich mit einer armen
Hauſirerin wichtig macht, dort die zweideutige Dame, welche mit ihm, Theodor,
kokettirt, ohne ſeine ſtarre, abweiſende Miene zu begreifen, hier das inhaltsloſe
Geſpräch einiger Offiziere, dort die ſtumpfſinnigen Mienen der Straßenkehrer, welche
mit träger Ergebenheit ihr widriges Geſchäft beſorgen. Und ſo iſt es überall, ſo
weit die Erde Menſchen trägt. Ein Thor, der ſein Herzblut einſetzt für dieſe öde
Komödie. Mit einer eigenthümlichen Kälte fühlte er, wie das künſtliche Gebände
ſeines Lebens in ſich ſelbſt verſank. Er hatte längſt geſpürt, wie es untergraben
war. Jetzt aber zerbröckelt, zerfällt es. Nichts bleibt übrig als ein einziges,
glühendes Verlangen, ein breunender, unſtillbarer Durſt, ein ſtürmiſcher Drang.

Jn ſich ſelbſt verſunken, hörte er wie im Traum das Abendläuten der Kirchen
glocken. Er beſann ſich, daß es 7 Uhr fei und die Stunde, wo das Theater be
ginnt. Er mußte ſich erſt orientiren, wo er war. Es war am Petersplatz. Nach
zehn Minuten hatte er die Oper erreicht. Die Vorſtellung hatte ſchon begonnen,
doch achtete er nicht darauf. Er nahm Adolf's Opernglas zur Hand und ſuchte
Elione. Und genau ſo, wie er ſie damals geſehen hatte, in dem blaßroſa Kleide
mit den ſilbernen Spangen, eine Roſe in dem aufgelöſten Haare, ſo ſaß ſie in einer
Loge des dritten Ranges. Neben ihr Reſeda Meinardis und hinter den Damen
die beiden Brüder der Letzteren. Er verſank in Elionens Anblick, er ſog das Bild
förmlich in ſich, wie ein Verſchmachtender, deſſen Durſt nicht zu löſchen iſt. Es
kam etwas über ihn, wie eine Regung ſeliger Ruhe. Jetzt erſt ward ihm klar,
daß das zehreude Fieber in ihm nichts war, als die Sehnſücht, ſie zu ſehen. Nur
ſie, ſie war es, die den Sturm in ſeiner Seele beſchwor. Sie ſah mit ſchmerzlich
erregter, geſpannter Miene nach der Bühne, ſie blickte nicht ein einziges Mal nach
dem Jüngling, der hinter ihr ſaß. Sie war frei allein. Und jetzt ſah auch
er nach der Bühne. Er hatte den Theaterzettel nicht geleſen und hatte kaum eine
unbeſtimmte Vorſtellung von der Dichtung. Auf der Szene war ein Mann und
ein Weib. Theodor hörte das ſchöne „Liebeslied“, welches Felix Meinardis da
mals geſpielt hatte. Was brauchte er mehr zu wiſſen.

Unendliche, unerſättliche Leidenſchaft tönte aus den gewaltigen Klängen des
Orcheſters, und mit der gläubigen Spannung eines Kindes, welches eine ſchöne
d chtÄ hört, wartete Theodor, was das Geſchick dieſen liebenden Paares ſein
würde.

Und zum Schluß des Aktes ſanken ſie einander in die Arme und waren ſelig.
Und darum, darum verſäumte Elione nie eine Vorſtellung dieſes Muſikdramas.

Und die Gluth dieſer Tondichtung faßte Theodor mit faſt körperlicher Gewalt.
Wie eine Offenbarung kam es über ihn, es iſt nichts werth, hier erlebt zu werden,
als die Leidenſchaft. Elione ſaß in ſich ſelbſt verſunken da, er wußte, daß ſie
daſſelbe dachte. Aber ſie ſah nicht nach Ernſt Meinardis. An wen dachte ſie?
An ihn, an ihn, ſie dachte an ihn!

Er ſah noch, wie Götter ſelbſt ſich verſchworen, die beiden Liebenden zu ver
derben. Aber was that es. Sie hatten einander doch ſelig beſeſſen. Die Vor
ſtellung war zu Ende,
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in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Zur bequemen Uebersicht beim Vinkauf von Ausstattungen habe ich fertige Zimmer-

eine Directive geben, wie und wo jeder Gegenstand am richtigen Platze seine Verwendung in einem Zimmer finden soll
Ieh glaube damit neben meinem reichhbaltigen Möbellager etwas wirklich Neues zu bieten, umsomehr, als ich den geehrten Herrschaften Gelegenheit

gebe, sich durch den Besuch meines Decorations-Ateliers, meiner Tapezier- und Tischler-Werkstätten zu überzeugen, dass die sämmtlichen Sachen in solidester
Weise in meinem Geschäft extra angefertigt werden.

Indem ich mir erlaube, nachstehend die Durchsehnittspreise einiger Ausstattungen aufzuführen, bemerke noch, dass ich auf Wunsch mit Zeichnungen
und speciellen Kostenanschlägen jederzeit gern zu Diensten stehe.

Einfache Aussteuer für 200 Mark. Bessere Aussteuer für 1890 Mark. Herrschaftliche Einrichtung für 5000 Mark. 9

Wohnzüiinmer (in Birken, Mahagoni od baum). Salon 37 i e T 328 7 x Vuegeh Salon- 1 Garnitur in Seide mit Seidenplüsech garnirt IIk. 500,
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Schlaſzimmer 1 Blumentiso 30,1 Bott und Matratze Mk. 22, t u Nerrenzimmer.I Wagehtigeh. r 1 Bibliothekschrank Mk. 150,1 K d X v 21 Herrenz immer. 1 Tisch 60,ommocde e We e S e n N. 1 r r e Mk. 100, L Schreibtisch e r 4 2101 üe nerspin e e 60, I Chaisel it T i ha k 136i o ongue mit Teppichdecke1 Küchenschrank ne K. Mk. 15, 1 Sohreibstuhl e d a 18, 4 Stühle 59120 G. e u 64,
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Haidschloss bei Plön in Holstsin.
Meine Heilanstalt wurde am 15. Mai von Roten-

burg (Hann.) nach FFäön verlegt.
Herr Gegend zwei eeen am Schlosse, 90 Hect, Wald

3 Klassen; 8 M., 10--12 M., 15 M. Alles inbegriffep, aueh Wein.
agen bei Bestellung an der Bahn. n

Auskunft durch den dirigirenden Arzt

Dr.
[13679

med. A. Wieger.

Getreide Mähemaschine
und Gras-Mähemaschine ar

Schleifsteine mit Gestell für Mähemaschinen-
in allen Breiten, Heurechen etc.

empfehlen zu ermässigten Preisen

F. Zimmermann Co., Halle (Saale).

Halliſche In ſeratenblatt

Fr. Naumann's Möbel- Fabrik und Magazin
Male (S.) Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.

Erlaube mir den pp. Herrschaften bei beyorstehendem Bedarfe mein hier am Platze unbestritten grösstes Lager von

W nur selbstgeſertigten Flöbelnm o
Pinrichtungen aufgestellt, welche bis ins kleinste Detail dem Käufer

die weiteſte
Verbreitung.

[14000

33

mit selhst-
thätigem

Mähemaschinen
Für Hlee wnred Getreifed e.

Eigene Construction

Teuutoniaca“,
einfachstes, dauerhaftestes System, nach dem Urtheile vieler hundert

S landwirthschaftlicher Autoritäten die beste, solideste Maschine am
Markte. (Zahblreiche Referenzen zu Diensten.)

Garbenbinde-Apparat, Neueste Klee-
Park Rasenmäher,

Messor, Schleppharken
(12288

S e e eAmt Derbin gagsoldche
S S t enter Ar

i

Gas Waſe dal
m

de Eisleben.

Wir empfehlen uns auch zur Vermittelung von

HMypotkelken- Darlehen
u. haben zum 1. Octoberer. od. auch früher grössereSsummen
zu niedrigem Zinsfuss auf Ländereien auszuleihen,

Bisleber Diüscontogesellschaft.

Made. Knoechl
S m (Londonerin)ertheilt gründlichen Sprach Unterricht Murgel

Böhmische SalonKohlen
50 Brikets, Kohlensteine,

ſowie alle ſonſtigen Fenerungs- Materialien in Fuhren frei Gelaß empfehlen
VoOSel. Niemeyerſtr. 7—9.

an Damen u. Herren in u. ausser dem Hause.

Conversation Class for Ladies,
Anmeldungen Vorm. bis 12 U. Jägerplatz III. [13886

echnikum
HMdhbarghausen.a Getrennte O lasohinentechniker ete.

Hod. 75 Mk. Vorunterr. frei. Raihke, Dir.

ca efachschuleng Maugeweork& Sahnmeister etez.

a

Empfehle meine rühmlichſt bekannten
Napffuchen mit Vanilleguß, vorzüg-
lichen Matzkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, ſowie eine reiche
Auswahl der verſchiedenſten geſchmack
vollen Kuchenſorten und Gebäſke.

Carl Koecnh, Herrenſtraße 1.
S Speckkuchen von früh 6 Uhr an.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [13879

Plüſch- Garnituren
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, ä I.

Sophas, Divans, Cauſenſen
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, 31.

Nußb.Secxetär, Verticow
Sophatiſch, Spiegel

billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, II.
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Wittenberg (Bez. Halle. Cew. Mark

Königliches Bad Lauchstädt.
Sonntag, den 29. Juni er.

Nachmittag Grosses Concert
Anfang 3 Uhr.

Theater: Plotte Weiber
Große Poſſe mit ſang Anfang 5 Uhr.

Abends: BBarII im Kurſaal.
Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt Mk. 3,50.

Jeden Dienstag, Mittwoch u. Freitag Nachmittag r Concert

Max Schwarz, Badereſtanratenr.

Sonderzüge nach Berlin
zum Beſuch des X. Deutſchen Bundesſchießens

am 5, und 8. Juli 1890.

5. Juli 8. Juli
Abfahrt von Halle 10.4 Vm. 6.10 Vm.Sohenthurin 10.20 6.2610.31 6.37

n Brehna 10.41 6.47Roitzſe d.Ankünft in Berlin v 10.49 6,555
2.18 Nm.

Abfahrt von Bitterfeld
Burgkemnitz
Gräfenhainichen
BexpgwisAnkünft in Berlin 2.50

11.55 73812.5 Nm. 7.48
12.29 8.6 410.40

50 I

11.36 Vm. 7.19 Vm.

Zur Ausgabe gelangen Sonderzugfahrkarten II. und III. Klaſſe zum
einfachen Perſ ſonenzugsfahrpreiſe, gültig 10 Tage zur Rückfahrt nach vor-
veriagt Abſtempeling mit a en fahrplanmäßigen Perſonenzügen, ausgenommen,
am 7. Juli an welchem die am 5. Juli gelöſten Fahrkarten nur Gültigkeitzu dein in folgendem Fahrplan zur Bejörderung kommenden Sonderzügen haben.

Abfahrt von Berlin, Anh. Vabis. 7.50 Abends

Ankunft in Bergwitz. 10.34Krdienhdinichen 10.56
Burgtemmig 11.6 mBitterfeld 11.20

Abfahrt von Berlin, Anh. Bub 8.10 Abends
Ankunft in Roitzſch 11.52

Brehna 11.89Landsberg 12.8 frühHohenthurm 12.17
Halle. 12.32

Fahrtunterbrechung iſt nur auf der
Rückfahrt gegen Beſtätigungsvermerk zuläſſig. Die Benutzung der Schnell-
zig iſt ausgeſchloſſen. Der Verkauf der Fahrkarten erfolgt an den Fahr-
arten Ausgabeſtellen vom 28. Juni d. Js. ab täglich und wird für den

Sonderzug am 5. Juli am t Tage Nachmittags 1 Uhr und für
den Sonderzug am 8. Juli bereits am 6. Juli Nachmittags 5 Uhr geſchloſſen.

Der Schluß des Fahrkarten- Verkaufs erfolgt im Jntereſſe des Publikums,
um demſelben ſoweit als angängig durch frühzeitige Fahrkartenlöſung die

Rückfahrt zu ſichern. [13992

Freigepäck wird nicht gewährt.

Berlin, den 24. Juni 1890.
Königliches Eiſenbahn- Betriebsamt.

(Directionsbezirk Erfurt.)

kin Rittergut in Sachsen,
3 wirthſchaftlich bevorzugter Lage und herrlichſter Gegend 600

Morgen Areagl,

herrſchaftlicher Beſitz,
nur eine Wagenſtunde von Dresden, in vorzügl. Wirthſchafts- u. Cultur
zuſtande, ausgezeichneten Bodenverhältniffen, reicher Jnventar-Ausſtatt-
ung techniſche Branchen iſt zu verkanfen und nähere Auskunft u

ertheilen beauftragt [13995Luckner, Dresden, Sidonienſtr. 4
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

S große und kleine ee Vutterschweine(halbengt zum Verkauf.
13532)] Carl Birke in Giebichenſtein,

ſ it Garten,Herrſchaftl. Haus er
Mühlwegs zu verkaufen. Zu erfr.
bei Rudolf Mosse, Brüderſtr. 61.

Eine echſe [14007Japaniſche Kriegsrüſting

ſteht durch mich zum Verkauf.

C. A. Cramme,
Geiſt und Hermannſtraßen-Ecke.
Caſtlebey Matjes Heringe 10 Pfd.Beſht 4 frei gegen Nachn. ver

ſendet Carl Sandmmnnn, Stettin-
Friſche, noch unbebrütete,Mähen gefündene

Rebhühnereier

Brunnenſtraße 65.

Geschäſtshaus in alle a/S.
comfortabel, Alles neu, beſte Lage, part.
2 Läden, hoh. Miethsertrag, vorzügl
Kellereien etc., infolge Krankheit mit
einem oder beide Geſchäfte verkäuflich.
Preis 45 000 Mk. Anz. ca. 10000 Mk.
Hypothek. feſt. Sichere Exiſtenz für
Kanſleute oder Fleiſcher. 113850
Maritz Schmidtchen, Guben.

Mühlenguts-Verkauf.
Eine größere Mahl- und Schneide-

mühle, Stunde von Stadt u. Bahn-
hof, mit vorzüglicher V Saſſerkroſt (Elſter
und Mühlgraben), guten OekonomieGebäuden mit ca. 26 ha beſter Aecker

und Wieſen und vollſtändigem Jnventar
und Enrnte, iſt Fa milienverhältniſſehalber ſofort prei iswerth zu verkauſen, werden zu kaufen geſucht. Offerten

Auskunft ertheilt [13990 unter R. 19 an die Erpeditton de
Th. Faerber, Zeitz. Blattes erbeten. [13

beim

Zum wei
Jelteſtes Lokal in Halle a. 5 Geiſtſtraße 5 und 6.

Mötel und Kusspanmn
der Jetztzeit entſprechend nen erbaut,mit großen Reſtaurants, Saal, Vereinszimmer, gut eingericht. Logirzimmer

Neorn? Kegelbahn erſte Etage. Neus?

W Eröffnung
wozu höflichſt einladen

H. Vogler, Beſitzer.
Sonnabenmnel, cien 28. rm 1890,

[13794

Johannes Peters, Oeconom.

Bekanntmachung.
Behufs Erneuerung des Anſtrichs

der eiſernen Thore und Vornahme
kleinerer Reparaturen an denſelben
werden in dieſem Sommer gende
Schleuſen auf kurze Zeit gefperrt:

1. Die Schleuſe zu Böllberg vom 20.
bis hinte 23 Juli er.

2. Die Schleuſe zu Trotha vom 24.bis einſchließlich 27. Jnli. [13988

3. Die r zu Alsleben vom 20.bis einſchließlich 27. Juli er.
Halle a. S., d. 25. Juni 1890.Die hönigliche Waſſerbagnſpeetion.

(gez) Brünecke.

Bekanntmachung.
Jn der hieſigen z Straf-

anſtalt ſind vom 1. September d. Js.ab auf die Dauer von drei Jahren
circa 50 Gefangene für Jnduſtrielle-
u. Handwerksarbeiten neu zu vergeben.
Dieſelben waren bisher mit Rohr-
waarenfabrikation beſchäftigt, können
aber auch zu jeder andern in einer Straf-
anſtalt ausführbaren Arbeit verwendet
werden.

Kantions- und leiſtungsfähige Unter
nehmer von unbeſcholtenem Ruf, welcher Arbeitskräſte reflectiren,
wollen ihre Angebote bis ſpäteſtens

zum 10. Juli d. Js.an die unterzeichnete Direction ein-
reichen. Die Bedingungen können
jederzeit während der Dienſtſtunden
bis zu dem feſtgeſetzten Termin im
Anſtalts-Bürean eingeſehen, oder auchgegen 1 Mark Schreibgebühren ſhri

mitgetheilt werden. (13Bemerkt wird noch, daß 1000

Kaution in Baar oder Werthpapieren
zu hinterlegen ſind.

Lichtenburg, den 18. Juni 1890.
Königliche Strafanſtalts- -Direction.

Auction.
Sonnabend, den 28. d. Mts. Vor-

mittags verſteigere ich zwangsweiſe;
um 9 Uhr Bäckergaſſe No. 7

in Oberglaucha auf dem Hofe daſelbſt
untergebrachte:

23 Fäſſer mit verſc chiedenen Farben,
1 Decimalwaage, 1 Flaſche mit
Siccativ, 12 leere Fäſſer, 1 Partie
Sandpapier, 1 Leiter u. v. a. Ge
genſtände;

um 11 Uhr Geiſtſtraße 42
1 Jaß, mit atentleim, 2 volle Fa
Lack, 2 WMalerleitern. 1 Faß Ultra-marinblau, 2 Faß Farb e;

um 12 ühr Kraufenſtraße 18
daſelbſt untergeſtellte 3 große Spiegel-
ſcheiben meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. [13997Neumann.
Gerichtsvollzieber

Offenen. geſuchtegtellen.

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſich nichtſcheut, ſelbſt Hand mit anzulegen, auf

ſofort geſucht. Gehalt 300 Mark.
Bindersleben bei Erfurt.

13991] H. Nicolni.
Während meiner 10wöchentl. Uebung

beim Militair, vom 22. Auguſt bis An-fang November er. ſuche ich einen ge
eigneten Vertreter. Bewerber wollen
ſich an mich wenden und Zeugnißab-
ſchriften beifügen. [13993

Lodersleben bei Querfurt.
Ruchkel, Amtsſecretair.

Ein Materialiſt, der kommenden Herbſt

ſeine 3jährige aktive Militärdienſtzeit
beendet hat, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe per 1. Oktober Stellung als
Verkäufer oder Lageriſt. [13805

Geehrte Prinzipale wollen Offerten
unter G. B. No. 124 poſtlagernd
Straßbursg (H. quptpoſtamt) niederlegen.

Auf dem Nittergute Loepitz bei
Merſeburg wird ein unverheiratheter
Gärtner geſucht. Antritt ſofort. [964

Eiu zuverläſſiger und im Dienſt er-
fahrener Kuhfütterer oder Stall-
ſchweizer findet ſofort gute u. dauernde
Stellung auf Rittergut Lobeda bei
Jena in Thüringen. [(13929

Lediger Kuhfütterer, verheirathete
Knechte und ledige Knechte ſuchen
Stellen d. Fr. Klar., Kl. Schlamm 1.

Eine Frau wird ſofort auf's Land
als Kinderwärterin geſucht. [14002

Zu erfragen
Leivzigerſtraße 36.

z. September oder

Oec.-Wirthſchafterinnen,
welche geſonnen ſind, ihre Stellungen

zu wechſeln, tüchtig im Fach und gut
empohlen ſind, bitte ich, ſich mit mirin Verbindung zu ſetzen oder mich
beſuchen zu wollen, damit ich felber
nur einmal zeigen kann wie viele
und was für gute Stellen ich ſtets zu
en habe, kann behaupten, daß ich
dies QOngactal die beſten im Lande mit
beſetzt habe. Vorauszahlung wird
nie beanſprucht. [14004

Leipzig, Kurbprinzſtraße 22 I.s J i
Wirthſchafterin.

Wegen Zeſgeiratönug m. Wirth-
ſchaft, ſuche ich z. 1. od. 15. Augnſt
ein nicht z. j j. Mädchen, das beſ. in
f. Küche tüchtig iſt. Micchwirthſ de
n. vorhanden.Perſönl, Vorſt. n. vorher. An v

Auguste von Helldorfſf,
BVanmersrode b. Freyburg a. Unſtr.
Empf. t. Land u. Stadtwirthſchafter.,

Geſellſch., Stützen, Köch. Stub. Haus
Küchen Kinderm., Kinderfr. Kutſcher,
Knechte, Fütterer und Dreſcher.
Fran Wantzlöben, Barfüßerſir. 16

Jm Forſthauſe zu Schierke findet
für dieſen Sommer ſofort ein junges
Mädchen, welches als Stütze der Haus
frau und zur Erlernung der Wirth-
ſchaft Luſt hat, ſich zu beſchäſtigen
gegen Entgelt Aufnahme.

Der Paſtice Förſter
Schmidt.

Für eine Gaſtwirthſchaft
ſuche zu ſofort ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau. 14006

Off. mit Photographie unter F. O.
Dömitz a. Elbe poſtlagernd.

Pexmiethungen.

Breiteſtraße 19,
Neumarktviertel,

ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen, die
eine mit Bad und eventuell mit Pferde
ſtall, ſolid und elegant eingerichtet, zum

October zu

vermiethen. [13893Beſichtigung und nähere Auskunft inden Geſ ſhaftsſtunden ebendaſelbſt.

Wilhelmſtraße 21 a.
Herrſchaftliche ParterreWohnung

mit Gartenbenutzung zu 1. October zu
vermiethen. [13930
Gr. Ulrichſtraße 27.

Die 2. Etage, 5 Stuben, Kammer,
Küche, Badezimmer und Zubehör per
ſofort oder 1. October zu vermiethen.
Preis 800 Mark. (13981W. Ass mann.

Herrſchaftl. Wohnungen
u. 3 Läden

beieinander, zum äußerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu

Näheres zu jevermiethen.
Thalamtſtraße 12

beim Portier. [12233
Eine herrſchaftliche Wohnung, be-

ſtehend 8 Zimmern nebſt Zubehör,Stallung für 2 Pferde, gr. en
remiſe, am liebſten in der Nähe dMühlweges, wird zum 1. Okt. is90

zu miethen geſucht. Off. mit Preis-
augabe abzugeben Gaſthaus rothes
Roß, Halle a. S., Leipzigerſtr. 74.

Mehrere mittlere Wohnnungen, eben-
ſo größere Kellerränm lichkeiten ſind
theils fofort, theils zum 1. October er.
zu vermiethen. Näheres

Fr. Naumanun's Möbelfabrik,
Rathhansgaſſe 15. [I14001

Eine Wohnung in der Nähe dez
Bahnhofes zum Preiſe von 12--1500 .4
per 1. October zu miethen r

Offerten mit Angabe der Räumlich-
keiten unter S. 7 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten. 13989

p. 1. Juli a. e.8 Händelſtr. 30 herrſchaftliche
2 1 1. Etage 950 zu vermiethen.

Varfüßerſtraße. 10 iſt die erſte Etage

zum 1. Oetober für 1100 zu ver-

havaria-Bräu

Die Perle aus
Hof in Bayern.
Alleiniger Ausschank

im

Ketaurant Mutreno. J

rCJ„

PPara dies.
u vteline den 25. 6.Pökelknochen

mit Sauerkohl.
14010] C. Meissner.
Zu unſerem diesjährigen, am Sonntag

und Montag, 29. und 30. d. Mts.
ſtattfindenden [13945Kinderſeste
ladet ergebenſt ein

Lande den 23. Juni 1890.
Das S mteVFranke, Waegermeiſter.

Stottern
wird ſchnell und ſicher beſeitigt. Unſ.

Unterr. fußt r d S eu. wiſſenſchaftl. Forſchung. Erfolg d-
Jan. Zeugn. beſtätigt et

Fr. Kreutzer, Roſtock i.

9125a)]

Mit den neuen Schnelldampſern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
fo

machen. Ferner fahren Dampfer der

Uorddeutſchen Lloyd

von

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

Penſionskaſſe für die
Werkfſtättenarbeiter der
Staats-Eiſenbahn- Ver

waltung in Erfurt.
Es wird beabſichtigt, verfügbare

Gelder in Beträgen von nicht unter
10000 Mark auf ſichere Hypotheken
oder Grundſchulden gegen mündel-mäßige Sicherheit auszuleihen. Die
Ausleihebedingungen ſind gegen Er
ſtattung von 20 Pfg. vom unterzeich-
neten Vorſtandezu beziehen, auch können
dieſelben im Sekretariat II. der Königl-
Eiſenbahn- Direction in Erfurt einge
ſehen werden. [13521miethen. Näh. b. Otto Strube daſ. Der Kaffen- Vorſtand.

Vexantwortlich L. Lehmann, Halle aS.
n nel z

der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung
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